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Sie Throntede.
Dienstag mittag eröffnete der König im Weißen

Saale des Königlichen Schloſſes den Landtag mit
einer Thronrede, die folgenden Wortlaut hat:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages!

Die Staatsfinanzen, welche durch die Ungunſt der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Mitleidenſchaft gezogen
waren, beginnen ſich infolge der allmählichen Wiederbe
lebung von Handel und Verkehr langſam zu beſſern, ſo daß
ſich vorausſichtlich auch der für das laufende Etatsjahr
veranſchlagte Fehlbetrag nicht unerheblich ermäßigen wird.

Jmmerhin kann von den ſtaatlichen Betriebsver
waltungen, insbeſondere der Eiſenbahn verwaltung,
bei ihren ſtark geſtiegenen Selbſtkoſten auch für 1910 kein
ſo hoher Zuſchuß zu den allgemeinen Staatsausgaben
wie in früheren Jahren erwartet werden. Dazu kommt,
daß von den rund 200 Millionen Mark, durch welche die
Beſoldungsaufbeſſerungen die Staatskaſſe dauernd belaſtet
haben, nur der kleinere Teil in neuen Steuern Deckung ge
funden hat. Trotz größter Beſchränkung wird daher auch
der Etatsentwurf für das kommende Jahr mit einem zwar
gegen die Vorjahre verringerten, aber doch noch namhaften
Fehlbetrage abſchließen. Dieſe Sachlage macht auch
weiterhin möglichſte Zurückhaltung in allen ſtaatlichen
Aufwendungen zur Pflicht, um Einnahmen und Ausgaben
nach und nach wieder auszugleichen.

Dem vom Hauſe der Abgeordneten kundgegebenen
Wunſche entſprechend, iſt in dem Entwurfe des Etats ver
ſucht worden, zur Herbeiführung größerer Gleichmäßigkeit
im geſamten Staatshaushalt einer übermäßigen Jnan
ſpruchnahme der ſchwankenden Eiſenbahnerträge für
andere ſtaatliche Zwecke angemeſſene Schranken zu ſetzen.

Zur Erweiterung und beſſeren Ausrüſtung des Staats
eiſenbahnnetzes ſowie zur Unterſtützung von Kleinbahnen
werden wiederum erhebliche Mittel angefordert werden.

Die Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend erheiſcht
eine weitere Ausbreitung und Entwicklung des Fort
bildungs ſchulweſens auch aufdem platten Lande.
Geſtützt auf die günſtigen Wirkungen des im Jahre 1994
für die Provinz HeſſenNaſſau erlaſſenen Geſetzes wird
meine Regierung Geſetze vorſchlagen, die auch in den Pro
vinzen Pommern, Schleſien und Weſtfalen den Kommunal
verbänden das Recht verleihen ſollen, die Pflicht zum Be
ſuche ländlicher Fortbildungsſchulen einzuführen.

Den Beſtrebungen zur Förderung der inneren Koloni
ſation, namentlich auch zur Seßhaftmachung von Arbeitern,
wird fortgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit zugewendet. Ein
Geſetzentwurf, der die MittelzurGewährung von Zwiſchen
kredit bei Rentengutsgründungen erhöht, wird
Jhnen demnächſt zugehen.

Das älteſte der geltenden preußiſchen Gemeindever
faſſungsgeſetze, die Gemeindeordnung für die Rheinprovinz
vom 23. Juli 1815 vermag nicht mehr allen Anforderungen
gerecht zu werden, welche die bedeutſame Entwicklung dieſer
Provinz an die Gemeindsorganiſation ſtellt. Eine Novelle
will dieſes Geſetz den Aufgaben der Gegenwart anpaſſen.

Während die Reichsgeſetzgebung eine doppelte Heran
ziehung zu den direkten Staatsſteuern innerhalb des Reichs
verhütet, fehlt es bisher für die direkte Kommunalbe
ſteuerung an einem ähnlichen Schutze. Ein Geſetzentwurf
ſoll die Möglichkeit ſchaffen, kommunalen Doppel
beſteuerungen innerhalb der einzelnen Bundesſtaaten
im Verwaltungswege entgegenzutreten.

Um die als notwendig erkannte Reform der inneren
Verwaltung zu fördern, habe ich im Juni des ver
gangenen Jahres eine beſondere Jmmediatkommiſſion
ſachverſtändiger und erfahrener Männer aus den ver
ſchiedenſten Kreiſen berufen, die unter dem Vorſitze des
Miniſters des Jnnern ihre Arbeiten alsbald begonnen hat.
Jhre gutachtlichen Vorſchläge werden die Grundlage für
die weiteren Beſchlüſſe und für geſetzgeberiſche d W
meiner Regierung bilden. Ich vertraue darauf, daß auch
Sie, meine Herren, alsdann bereit ſein werden, das für die
Fortentwicklung des Landes wichtige Werk nach Kräften zu
unterſtützen.

Endlich harrt Jhrer noch eine ernſte Aufgabe. Die
Vorarbeiten für eine Reform des Wahlrechts zum
Hauſe der Abgeordneten ſind ihrem Abſchluſſe nahe. Eine
Vorlage wird in einigen Wochen Jhrer Beratung unter
breitet werden.

Strenge Sachlichkeit und pflichtbewußte Staats
geſinnung wird, des bin ich gewiß, wie bisher die Ent
ſchließungen der Preußiſchen Landesvertretung leiten.
Und ſo erhoffe ich von der bevorſtehenden Tagung ſegens
reiche Ergebniſſe für die Wohrlfahrt des Vaterlandes.

Die am Dienstag vor einem Häuflein der „erlauchten,
edlen und geehrten Herren von beiden Häuſern des
Landtages“ gehaltene Thronrede bot keinerlei Uber
raſchungen. In ihrem trockengeſchäftsmäßigen Tone
zeigte ſie den Stil des neuen Miniſterpräſidenten, der
die Kühlheit und Nüchternheit zur preußiſch deutſchen
Staatsmaxime erheben zu wollen ſcheint.

Die Angelegenheit, die im Vordergrund des öffent
lichen Intereſſes ſteht, die Wahlrechtsreform, ſie

wird in zwei knappen Sätzen ganz zum Schluß abge
wandelt. Man erfährt nur, was man inzwiſchen doch
ſchon wußte trotz aller offiziellen Verſchloſſenheit,
daß ſie nämlich kommen wird. Sie wird kommen „in
einigen Wochen“. Dies iſt das poſitive Faktum,
das uns die Thronrede beut. Uber den materiellen

Inhalt der Vorlage, auch nur über ihre leitenden Ge
ſichtspunkte und Tendenzen kein Wort! Jn ver
haltener Spannung erwartet das preußiſche Volk, er
wartet ganz Deutſchland eine Kundgebung über die
bedeutungsvollſte Vorlage für die innerdeutſche Ent
wickelung, und man erfährt nichts! Das preußiſche
Volk kann warten es hat Zeit genug zu „kritiſieren“
und zu „nörgeln“, bis die Vorlage da iſt, die die Re
gierung in ihrer Weisheit vorzulegen willens ſein wird.
„Einige Wochen“ nur ſo lange wird ſich der preu
ßiſche „Untertan“ doch wohl noch gedulden können.

Die Nichtachtung der Wählerſchaft, die aus dieſem
Paſſus der Bethmann'ſchen Thronrede herausleuchtet,
iſt charakteriſtiſch für die Wertſchätzung, die man den
preußiſchen Werteſchaffern und Steuerzahlern von hoher
Regierungsſtelle entgegenbringt. Man kann hiernach
hinſichtlich der zu erwartenden Vorlage auf das
ſchlimmſte gefaßt ſein. Und das widerliche Rätſelſpiel
über den Jnhalt des Entwurfs kann ja nun innerhalb
der „einigen Wochen“ mit friſchen Kräften anheben.
Es ſcheint faſt ſo, als ob die Regierung ſich ſelbſt noch
nicht ganz klar über die Vorlage ſei!

Man darf aber doch annehmen daß als die Zeit der
Einbringung der Vorlage etwa Mitte Februar gedacht
iſt. Man befindet ſich dann mitten in der Etatsdebatte,
die das Haus bis zu Oſtern, höchſtwahrſcheinlich

darüber hinaus, beschäftigen wird. Für die Durch
arbeitung der Wahlrechtsvorlage wird dann kaum ge
nügend Zeit ſein bis zum Anbruch der warmen Monate,
und es iſt kaum zu erwarten, daß das Werk ſo oder

ſo noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß kommen
wird. Man wird vertagen und die Streitfrage in die
nächſte Seſſion übertragen müſſen. Verſchleppung
und Hinziehung das dürfte die Tendenz der „einigen
Wochen ſein.

Daß die Reform nicht einſchneidend ſein wird, er
kennt man ſchon an dem Lob, das dem bisherigen Ab
geordnetenhauſe in der Thronrede geſpendet wird.
„Strenge Sachlichkeit“ und „pflichtbewußte Staats
geſinnung“ werden den Entſchließungen der preußiſchen
Landesvertretung nachgerühmt. Wenn man die Herren
der Mehrheit derartig kaptiviert, ſo entäußert man
ſich von vornherein aller ſcharfen Angriffswaffen gegen
das Syſtem, dem dieſelben Herren ihre geſetzgeberiſche
Exiſtenz verdanken.

Jm übrigen bringt die Thronrede die Ankündigung
einer Reihe kleinerer Entwürfe und einen verhältnis
mäßig ausführlichen Beſchönigungsverſuch der finan
ziellen Mißerfolge die in dem Etat enthalten ſind, den
Herr v. Rheinbaben hernach zu begründen ver
ſuchte. Den Ruf zu „möglichſter Zurückhaltung“ in
allen ſtaatlichen Aufwendungen werden ſich die Frei
ſinnigen merken, und an Anträgen auf Einſparung
hier, Beſeitigung von Privilegien und Erſchließung

neuer Einnahmequellen dort wird es von liberaler
Seite nicht fehlen. Namentlich die beſſere Einſchätzung
zur Einkommenſteuer wird an der Hand charakteriſtiſcher
Einzelheiten namentlich vom Lande entſchieden ge
fordert werden. Die Beſtrebungen zur Herbeiführung
größerer Gleichmäßigkeit im Staatshaushalt durch die
Schaffung des Ausgleichfonds für die Eiſenbahnerträge
werden zu unterſtützen ſein.

Die Seſſion wird aber durchzogen ſein von den
Wahlrechtskämpfen. Die Freiſinnigen werden auf
ihrem Poſten ſein.

Die Eröffnung derLandtagsſeſſiondurch
den König ging nach dem herkömmlichen Zeremoniell
vor ſich. U. a. wohnte die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Viktorig Luiſe dem Akt bei. Den Kaiſer begleiteten
bei ſeinem Eintritt in den Weißen Saal der Kronprinz
und die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und
Oskar, ſowie Karl Anton von Hohenzollern. Exzellenz
v. Manteuffel brachte das Hoch auf den Kaiſer und

König aus. Der Kaiſer, der die Gardedukorps
Uniform trug, beſtieg die Stufen des Thrones, bedeckte
das Haupt mit dem Adlerhelm, nahm aus den Händen
des Miniſterpräſidenten die Thronrede entgegen und
verlas dieſe mit lauter Stimme. Der Miniſterpräſident
erklärte den Landtag für eröffnet. Exzellenz v. Kröcher
brachte ein zweites Hoch auf Seine Majeſtät aus.
Hierauf verließ der Kaiſer mit dem feierlichen Zuge
den Saal.

Die mecklenhurgiſche Verfaſſungsfrage

im Reichstage.

Die Erklärungen des Staatsſekretärs Delbrück
und des mecklenburgiſchen Bundesratsvertreters von
Brandenſtein in der mecklenburgiſchen Verfaſſungs
frage wurden am Dienstag im Reichstage von dem
Gelächter der Linken erſtickt. Die hilfloſe Verlegen
heit dieſer beiden, zwiſchen Wollen und Nichtwollen
hin und her ſchwankenden Erklärungen verdiente zwar
dieſe reſpektloſe Heiterkeit. Die Situation war aber
doch über alle Maßen traurig. Die Reichsregierung
vermag ſich nicht dazu aufzuſchwingen, den Bundes
ſtaaten Mecklenburg eine Verfaſſung und ein ver
nünftiges Wahlrecht aufzuzwingen, und die mecklen
burgiſche Regierung ſieht ſich ohnmächtig dem Uber
mut ihrer „Ritter“ gegenüber, aber ſie verſtärkt ſie in
dieſem Ubermut, indem ſie die einzig mögliche Rettung,den Eingriff des Reiches aus kleinlichen föderaliſtiſchen

Bedenken auch ihrerſeits ablehnt. Unter dieſen Um
ſtänden wird es in Mecklenburg einfach beim alten
bleiben wenn nicht der Zorn des Volkes einen
anderen Reichstag ſchafft und dadurch den Bundesrat
zwingt, den Staaten Mecklenburg doch eine Verfaſſung
von Geſetzes wegen aufzuerlegen. Der Abg. Dr.
Pachnicke, als Redner der Freiſinnigen, geißelte in
trefflich-ſcharfen Worten die Rückſtändigkeit der
mecklenburgiſchen Zuſtände und die Schwächlichkeit
der bundesrätlichen Erklärungen. Mit Entſchiedenheit
trat er für die Kompetenz des Reiches auf Grund der
verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen und Der
Forſchungen der ſtaatsrechtlichen Wiſſenſchaft ein,
und er beſtritt mit beſten Gründen, daß ein Zwang
zur Verfaſſung dem Förderativcharakter der Bundes
ſtaaten widerſtrebe.

Das Reichsmarineamt gegen eine engliſche
Lüge.

Das Chauviniſtenblatt „Daily Mail hatte
ſeinen Leſern vorgelogen, daß bei feſtlichen Anläſſen
auf deutſchen Kriegsſchiffen ſtets auf den
„Tag der Abrechnung mit England ge
trunken werde. Prinz Heinrich hatte damals
ſofort dieſe alberne Behauptung als bös willige
Erfindung gebrandmarkt, Da trotzdem dieſe
Meldung noch hier und da Glauben fand, wandte ſich
ein Herr G. Weiß aus London in dieſer Angelegenheit
an den Kaiſer. Darauf erhielt er folgenden Brief
vom Reichsmarine-Amt:

„Jhr Schreiben vom 16. Dezember an Se. Majeſtät
den Kaiſer iſt uns zur Beantwortung überwieſen
worden. Jhre rühmenswerte Abſicht, die antideutſchen
und lügneriſchen Hetzereien der „Daily Mail zu be
kämpfen, iſt hier mit Intereſſe zur Kenntnis genommen
worden. Obwohl die ganze erfundene Geſchichte von
dem Toaſt der deutſchen Marineoffiziere auf „den Tag
ſchon ihre verdiente Brandmarkung ſeitens der britiſchen
Preſſe erhalten hat, wollen wir doch auf Jhren Wunſch
hin beſtäkigen, daß dieſe Meldung nicht nur jeder Be
gründung entbehrt, ſondern daß auch keinerlei Tatſache
irgendwie beſteht, die als Grundlage für dieſe Falſch
meldung hätte dienen können. Die deutſchen See
offiziere, die die höchſte Achtung für ihre
britiſchen Kameraden hegen und eine ebenſo
große Meinung von ihren Fähigkeiten haben und die
einen Krieg zwiſchen England und Deutſchland als
eine große Kalamität betrachten würden, müſſen
einen Toaſt dieſer Artfür ein verächtliches
Stück Frivolität halten. Außerdem würde



die gute Erziehung jeden deutſchen Marineoffizier ver
ankaſſen, einen ſolchen abſurden Toaſt als eine große
Geſchmackloſigkeit zu betrachten, die zu begehen ihm
ſein Taktgefühl jederzeit verbieten würde. Ubrigens
ſind die deutſchen Offiziere überzeugt, daß ihre britiſchen
Kameraden auch nicht im geringſten an die Möglichkeit
geglaubt haben, daß dieſer Toaſt irgend ein Körnchen

Wahrheit enhalten könne. Jnformationen über Tat
ſachen, die Marine betreffend, können jederzeit bei uns
eingeholt werden. Dagegen iſt für rein politiſche An
gelegenheiten das Auswärtige Amt die zuſtändige Stelle.

gez. Fregattenkapitän Hollweg.“

Generalſtreik und ſozialdemokratiſche
Gewerkſchaften.

Der Verlauf des ſchwediſchen Generalſtreiks ſcheint die
Abneigung der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften gegen
den Generalſtreik ab geſchwächt zu haben. Das gewerk-
ſchaftliche Zentralorgan erkennt zwar ausdrücklich an, daß
in Schweden die Mattſetzung des Arbeitgebervereins durch
den 4 wöchigen Ausſtand nicht gelungen iſt, daß es ander
ſeits der Arbeiterſchaft unmöglich war, die Unterſtützungs
ſummen aufzubringen, die zur Weiterführung des General
ſtreiks notwendig waren. Auchiſt ſich das gewerkſchaftliche
Zentralorgan darüber klar, wie viel größer der wirtſchaft
liche Schaden ſein müßte, wenn das deutſche Wirtſchafts
leben, das auf dem Weltmarkte eine ganz andere Stellung
einnimmt als die zurückgebliebene ſchwediſche Jnduſtrie,
derartige Kämpfe zu beſtehen hätte. Endlich ſpricht das
Organ der Generalkommiſſion es offen aus, daß die Ver
meidung ſolcher Kämpfe im Intereſſe der Arbeiterklaſſe
liegt. Trotz alledem leitet das gewerkſchaftliche Zentral
blatt aus den ſchwediſchen Vorgängen folgende „Lehre“ ab
„Der ſchwediſche Kampf lehrt wie abſolut überflüſſig die
theoretiſche Spielerei mit der Revolutionsromantik iſt. Jn
keiner Arbeiterbewegung eines Landes dürfte die graue
Theorie des Generalſtreiks ſo wenig eine Heimſtätte
gehabt haben, wie in Schweden, deſſen politiſche und gewerk
ſchaftliche Arbeiterorganiſationen ſeit jeher durchaus
praktiſche Ziele verfolgen. Gerade deshalb aber, weil

die Arbeiterbewegung Schwedens ihre Aufgabe nicht in
Worten, ſondern in Taten erblickt, gelang ihr der Ent
ſchluß und die Duchführung des großen Kampfes ein
heitlich, wie geſchehen. Die Diskuſſionen darüber ſparte
man bis nachher. Das beſtätigt aber die Auffaſſung des
Kölner Gewerkſchaftskongreſſes, daß man ſeine Aktions
freiheit nicht durch Reden und Reſolutionen binden ſoll,
ſondern daß die jeweilige Taktik aus der Situation hervor
gehen muß. Beherzigt man auch in Deutſchland dieſe
Lehre, dann hat der ſchwediſche Kampf auch für die prak-
tiſche Kampfesführung der deutſchen Arbeiter einen guten
Erfolg gehabt.“

jeſe Darlegung hat mit dem Standpunkte „General
ſtreik iſt Generalunſinn“ kaum noch etwas gemein. Gleich
zeitig aber bedeutet ſie eine höchſt auffällige Jnter
pretation des angezogenen Beſchluſſes des Kölner
Gewerkſchaftskongreſſes. Dieſer Beſchluß unterſcheidet
nämlich zwiſchen politiſchem Maſſenſtreik und Generalſtreik,
indem er jeden für ſich wörtlich wie folgt behandelt: „Der
Kongreß hält alle Verſuche, durch die Propagierung des
politiſchen Maſſenſtreiks eine beſtimmte Taktik
feſtlegen zu wollen, für verwerflich; er empfiehlt der
organiſierten Arbeiterſchaft, ſolchen Verſuchen energiſch
entgegenzutreten. Den Generalſtreik, wie er von
Anarchiſten und Leuten ohne jegliche Erfahrung auf dem
Gebiete des wirtſchaftlichen Kampfes vertreten wird, hält
der Kongreß für undiskutabel; erwarnt die Arbeiter
ſchaft, ſich durch die Aufnahme und Verbreitung ſolcher
Ideen von der täglichen Kleinarbeit derArbeiterorganiſation
abhalten zu laſſen.“

Wegen dieſes Beſchluſſes iſt der Kölner Gewerkſchafts-
kongreß in der radikalen ſozialdemokratiſchen Preſſe auf
das heftigſte angegriffen, von führenden Gewerkſchafts
organen aber aufs wärmſte gelobt worden. Es bleibt
daher abzuwarten, ob letztere die Schwenkung des
gewerkſchaftlichen Zentralblattes ohne weiteres mitmachen
werden.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Lukacs hat abgedankt,

da er ſich davon überzeugen murte, daß ſein mit vieler
Mühe zuſammengebrachtes Kabinett ein totgeborenes Kind
ſei. Nunmehr hat der am Dienstag vom Kaiſer in Audienz

empfangene Graf Khuen-Hedervary die Miſſion
übernommen, ein Kabinett zu bilden. Herr v. Lukaecs hat
ſeine Demiſſion eingereicht. Graf Khuen Hedervary wird
nöch einen letzten Verſuch machen, mit den Parteien zu
verhandeln, um ein Budgetproviſorium zu retten; ſollte
rer Verſuch nicht gelingen, ſo wird, nach einer Meldung

s „B. T.“, Graf Khuen Hedervary ſofort das Haus auf
löſen und Neuwahlen leiten. Wie beſtimmt verlautet,
wird Dr. von Lukacs als Finanzminiſter in das neue
Kabinett eintreten.

Frankreich. Die ordentliche Parlamentsſeſſion
iſt Dienstag eröffnet worden. Der Senat ſetzte für Donners
tag die Wahl der Bureaus an. Die Kammer hat Briſſon
mit 300 Stimmen zum Präſidenten wiedergewählt; ein
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. Die Kammer hat
ferner Clementel, Etienne, Bertheaux und Dubief zu
Vizepräſidenten wiedergewählt; ebenſo die übrigen
Mitglieder des Bureaus. Bezüglich des franzöſiſch
türkiſchen Zwiſchenfalls an der tuneſiſchen
Grenze erklärt eine halbamtliche Note gegenüber ander
weitigen Meldungen, daß in dieſer Frage zwiſchen der
franzöſiſchen Regierung und der Türkei eine vollſtändig ver
ſchiedene Auffaſſung beſtehe. Die franzöſiſche Regierung ver
länge, daß die Türkei den Vertrag von Bardo, betreffend
das tuneſiſche Protektorat, anerkenne. Frankreich
könne nicht zugeben, daß nach dem Vorgange der Türkei,
des Beis von Tunis und des Wali von Tripolis ohne

ntervention der franzöſiſchen Regierung eineAbgrenzungs
mmiſſion ernannt werde. Die Türkei ſtütze ſich bei ihrer

Forderung auf einen Firman vom Jahre 1871, worin die
Pforte erklärt, daß Tunis eine türkiſche Provinz ſei. Dieſer
Firman war der franzöſiſchen Regierung offiziell niemals
mitgetetlt worden. Sobald ſie von ihm verſtändigt worden
war, habe ſie in Konſtantinopel und Tunis erklärt, daß ſie
den Firman für null und nichtig halte.

Rußland. Jn Zarskoje Sſelo überreichte am
Dienstag der amerikaniſche Botſchafter Rockhill dem
Kaiſer das Abberufungeſchreiben ſeines Vorgängers

Riddlo, ſowie ſein eigenes Beglaubigungsſchreiben.
Während des jüngſten Vortrags des Finanzminiſters
Kokowzew beim Zaren äußerte dieſer, wie man in hohen
Beamtenkreiſen erzählt, ſeinen Unwillen über die Be
ſchlagnahme ruſſiſcher Depots in Berlin. Der Zar
ſoll geſagt haben, falls der Arreſt nicht aufgehoben werden
follte, würden künftig keine ruſſiſchen Depots in Berlin
deponiert werden. Zwiſchen Bulgarien und der
Türkei herrſchen geſpannte Beziehungen. Die ruſſiſche
Diplomatie tut alles, um einen Konflikt zu verhindern.

Englaud. Am Montag nachmittag unterzeichnete
König Eduard in dem Miniſterrate, der im Buckingham-
palaſte ſtattfand, die Proklamation, durch die das
Parlament formell aufgelöſt wird. Das neue
Parlament wird am 15. Februar zuſammen
treten. Die Proklamation wurde gleich nach der Unter
zeichnung durch den König der Kronkanzlei übergeben, die
ſofort mit der Ausgabe der Parlamentswahlbefehle be
gann. Schatzkanzler Lloyd George hielt am
Montag in Falmouth eine Rede, in der er ſeiner Freude
Ausdruck gab, daß die Peers jetzt von dem
weiteren Wahlfeldzug freiſeien, in welchem ſie
eine Sprache gebraucht hätten, die anzu
wenden kein Mitglied des Unterhauſes ſich er
niedrigen würde, eine Sprache, die nach Stall
dunſt rieche. Der einzige Grund dafür, das Haus der
Lords am Leben zu erhalten, ſei der, daß es die Peers von
einer Plattform fernhalte, wo ſie die im Lande üblichen
Methoden, Meinungsverſchiedenheiten auseinanderzuſetzen,
nur herabſetzen würden. Er freue ſich, daß das Volk jetzt
genau zu erkennen beginne, welcher Art die Peers ſeien.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Grey,
kam bei einer Rede in Edinburg auch auf die Erklärung
Balfours, betreffend die Marine und die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England zu ſprechen.
Er erklärte, daß die Marine nicht unter die ihr zu
kommende Stärke herabgegangen und deshalb alles, was
in dieſer Hinſicht geſagt, belanglos ſei. Was die Be
ziehungen zwiſchen der engliſchen und der deutſchen Re
gierung anbelange, ſo ſei niemals weniger Grund ge
weſen, über einen in Ausſicht ſtehenden Krieg zu
ſprechen, als gerade jetzt. „Niemals“, führte der
Staatsſekretär aus, „haben wir auf Seiten Deutſchlands
größere Bereitwilligkeit gefunden, alle zwiſchen uns auf
tauchenden Fragen in freundſchaftlichem Sinne zu behandeln,
als während des letzten Jahres. Zweifellos wird das An
wachſen der Marineausgaben, obwohl es keine Schwierig
keiten oder Entfremdung zwiſchen den beiden Regierungen
hervorruft, die Wirkung haben, und zwar in jedem Jahre,
wenn das Marinebudget vorgelegt wird, daß die Preſſe
und die öffentliche Meinung beider Länder in eine gewiſſe
Angſt geraten, was weiter werden ſoll. Möglich iſt,
daß mitderZeitirgendeine Vereinbarung ganz
fretwilliger Natur zuſtande kommt, aber ſollten
wir auch niemals zu einer ſolchen Verſtändigung gelangen,
ſo kennen wir doch das deutſche Fiottenprogramm, und wir
müſſen unſere Marine in einer Stärke erhalten, daß ſie
jeder wahrſchein lichen Kombination, die gegen uns auf
geſtellt werden könnte, überlegen iſt. Wenn das deutſche
Flottenprogramm durchgeführt oder nahezu durchgeführt
ſein wird, wird ein Verhältnis zwiſchen den beiden Marinen
hergeſtellt ſeit Das vielleicht dem Wetteifer in den Aus
gaben für Flofktenzwecke ein Ziel ſetzen wird.

Türkei Der Sultan hat HakktBei den Rang
eines Weſirsverliehen, womit der Titel Paſcha verbunden
iſt. Die Deputiertenkammer hat das erſt am
Montag eingebrachte, aber biszer ſchon von der Regierung
angewendete Bandengeſetz an eine Kommiſſion verwieſen

Bei der Pforte herrſcht, wie mehreren Blättern ge
meldet wird, wegen der Vorgänge in den Provinzen Bagdad
und Baſſorah zunehmende Beſorgnis. Eine vertrau-
licheOrder der Pforte an den Gouverneur von Baſſorah
zieht die Kuliſſen etwas hinweg und gibt den Schlüſſel zu
der Bewegung, welche die arabiſche Bevölkerung im Euphrat
und Tigris. Gelände ergriffen hat. Die engliſchen
Kapitaliſten gehen am Schott el Arab und im mittleren
Meſopotamien mit großen Landkäufen vor. Dieſe
betreffen in der Mehrzahl Kaffeeplantagen, deren Kultur
durch das engliſche Eingreifen gehoben werden ſoll. Mehrere
größere Käufe ſind bereits abgeſchloſſen. So gingen kürzlich
die großen Ländereien des einflußreichſten Grundherrn der
Provinz Baſſorah, Cade Ahmed Paſcha, in engliſchen
Beſitz über. In dieſen ſyſtematiſch betriebenen Käufen
beginnt man in türkiſchen Regierungskreiſen eine ernſtliche
Gefahr zu erblicken. Die Walis von Baſſorah und Bagdad
wurden kategoriſch beauftragt, die Verkäufe von Ländereien
an Fremde zu verhindern. Es ſoll verſucht worden ſein,
den engliſchen Handel mit Cade Ahmed Paſcha rückgängig
zu machen, was jedoch erfolglos blieb.

Griechenland Die Kammer hat die Geſetzvorlage,
betreffend die Steuerzuſchläge mit 80 gegen 25
Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen angenommen. Der
Finonzminiſter hatte die Vertrauensfrage geſtellt.

Oftaſten. Die chineſiſchen Zolleinnahmen für
1909 weiſen mit einem Geſamtbetrag von 35 500000 Taels
eine Höhe auf, die bisher nur im Jahre 1906 überſchritten
worden iſt. Die Mandſchurei iſt daran mit drei Millionen
beteiligt. Die Yangtſehäfen zeigen einen beträchtlichen
Ausfall, der auf die Konkurrenz der Eiſenbahnen zurück
zuführen ſein dürfte. Die Einnahmen von Schanghai und
Tientſin haben ſich merklich gebeſſert. Die Ausſichten für
1910 ſind gut. Das Ergebnis wird, namentlich wenn man
den Verluſt an Opiumzöllen in Betracht zieht, als
ſehr zuſriedenſtellend angeſehen Der amerikaniſche
Vorſchlag bezüglich der Mandſchureibahn findet
in Japan keine Gegenliebe. Die führenden japaniſchen
Blätter ſprechen ſich dagegen aus, daß Japan den Vorſchlag
Amerikas die mandſchuriſche Eiſenbahn durch den Verkauf
an China zu neutraliſieren, annehme. Allgemein kommt
die Meinung zum Ausdruck, daß der Plan undurchführbar
ſei. Die Bätter ſind der Anſicht, Japan werde keine dem
zugemuteten Opfer entſprechende Vergütung erhalten.
Auch würden die Jn ereſſen der japaniſchen Anſiedler in
der Südmandſchurei durch ein ſolches Arrangement nicht
geſchützt.

Nordamerika. Jm amerikaniſchen Repräſen
tantenhauſe brachte Towſend eine Bill ein zur Aus
führung der Vorſchläge Tafts, die Machtbefugniſſe der
zwiſchen ſtaatlichen Handels kommiſſton zu vermehren und
einen Handelsgerichtshof der Vereinigten Staaten zur
Prüfung von Eiſenbahnangelegenhelten einzuſetzen.
Betrügereien beim Zuckertruſt. Wie aus New
York gemeldet wird, wurden vier ehemalige Angeſtellte der
American Sugor Refining Company wegen Zollunter
ſchlagung, die ſie durch falſche Gewichtsangaben begangen
hatten, zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Deutschland.
Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind am Dienstag vormittag gegen 11 Uhr
vom Neuen Palais aus mit Automobil in Berlin ein
getroffen und haben im königlichen Schloſſe Wohnung
genommen.

(Die Romreiſe des Kanzlers.) Die
wegen des Kabinettswechſels in Italien verſchobene
Romreiſe des deutſchen Reichskanzlers ſoll nunmehr
beſtimmt auf die nächſten Oſterferien feſtgeſetzt ſein.

(Der Präſident des Reich stages), Graf
Stolberg Wernigerode, iſt leicht erkältet und muß
einige Tage das Bett hüten.

(Aber die Tagung des Geſamt- Vor
ſtandes des Wahlvereins der Liberalen)
am vergangenen Sonntag fällt die linksliberale „Neue
Hamburger Zeitung das folgende freundliche Urteil:
„Man kunn mit dem Geiſt, der ſich in der Verſamm
lung zu Berlin kundgab, nur zufrieden ſein. Wir
gehören nicht zu denen, die programmatiſche Formu
lierungen für das A und O einer Organiſation halten.
Auf den Geiſt kommt es an. Wie es im alten Burſchen
ſchafterlied heißt: „Die Form mag fallen, was hat's
denn für Not, der Geiſt lebt in uns allen“, ſo ſoll
man auch bei der Aufgabe der Einzelprogramme denken.
Uns ſcheint, daß der Geiſt im Lande unter den Wählern
bedeutend fortſchrittlicher iſt, als die Skepfis
alter Organiſationsführer uns oft glauben machen
will. Die liberalen und demokratiſchen Gedanken,
die über das Programm hinausgehen, werden in der
deutſchen Preſſe ſicher gehütet und lebendig erhalten
werden. Nicht die Einigung um ihrer ſelbſt willen iſt
das Ziel, ſondern die Verwirklichung der bürgerlichen
Anſchauungen über Volksfreiheit und Entwicklung
deutſchen Weſens und deutſcher Kultur. Dazu wird
die Sammlung aller freiheitlichen Elemente eine größere
Stoßkraft verleihen, deren Richtung zum Glück eben
durch den herrſchenden Geiſt feſtgelegt erſcheint.“
Das genannte Blatt empfiehlt den Namen „Deutſche
Volkspartei“ und meint, es ſei nur konſequent, die
Landes Vereinigungen dann etwa niederſächſiſche,
mecklenburgiſche oder bayriſche Volkspartei zu nennen.

(Für die Reichstags Erſatzwahl in
Poſen) an Stelle des Reichstagsabgeordneten von
Chrzanowski iſt, nach der „Bresl. Ztg.“, zwiſchen dem
polniſchen ſozialdemokratiſchen und dem
deutſchen ſozialdemokratiſchen Wahl
verein ein Kompromiß zwecks einheitlicher und
intenſiver Wahlagitation geſchloſſen worden. Von
ſeiten der Parteileitung iſt dem aus Mitgliedern beider
Wahlvereine beſtehenden Wahlkomitee die weitgehendſte
Unterſtützung durch Zuweiſung der beſten Redner und
ausreichende Geldmittel zugeſichert worden, um eine
im Wahlkreiſe bisher nicht dageweſene Propaganda
für die Sozialdemokratie bezw. deren Kandidaten,
Matuſzewski, zu entfalten.

Parlamentarisches.
Die Fraktion der Freiſinnigen Volks

parteides Abgeordnetenhauſes hielt am Diens
tag nachmittag nach der Plenarſitzung eine Sitzung ab.
Es wurde beſchloſſen, den bisherigen Vorſtand, beſtehend
aus den Abgg. Fiſchbeck, Funck und Kindler, wieder
zu wählen. Ebenſo wurden zu Schriftführern wiederum
die Abgg. Büchtemann und Roſenow beſtellt. Als
Vertreter im Seniorenkonvent wurden berufen die Vor
ſitzenden und als deren Stellvertreter Abg. Dr. Müller
Sagan. Jn der Sitzung gedachte Abgeordneter Dr. Fiſch
beck des Dahinſcheidens des Abgeordneten Schmidt Elber
feld, indem er die Verdienſte des Verſtorbenen um das
Vaterland und um den entſchiedenen Liberalismus
ſchilderte. Die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren des
Andenkens von Reinhart Schmidt von ihren Plätzen.
Hierauf begrüßte Abg. Fiſchbeck die ſeit der vorigen
Seſſion eingetretenen Abg. Delius Halle und Runze- Berlin.

Auch die Fraktion der Freiſinnigen Vereinigung
hat ihren bisherigen Vorſitzenden, Abg. Dr. Pachnicke, und
die übrigen Mitglieder des Vorſtandes wiedergewählt.
Später fand eine gemeinſame Sitzung der beiden freiſinnigen
Fraktionen ſtatt, in der über die Vertretung der Fraktions
gemeinſchaft in den Komiſſionen und bei der Etatsberatung
verhandelt wurde.

Vermischtes.
(Sturmſchäden an der jütiſchen Küſte) Seit

Menſchengedenken iſt die Küſte Weſtjütlands nicht ſo mit
Trümmern geſtrandeter Schiffe überſät geweſen wie jetzt
nach den letzten ſtürmiſchen Tagen. Auf einem der an
Land getriebenen Rettungskränze ſtand „Capua“ Hamburg.
Der Dampfer „Capua“, zur Reederei Rob. M. Sloman jun.
gehörig, iſt am 1. Dezember von Hamburg mit Stückgütern
nach Genug abgegangen Seit dem 3. Dezember liegt von
dem Dampfer keine Meldung vor, ſo daß er wohl als ver
loren betrachtet werden kann. Er hatte eine Beſatzung von
23 Mann an Bord, war 2032 Regiſtertons groß und wurde
im Jahre 1889 in Glasgow erbaut.

(Bad Charlottenbrunn verkauft.) Die Ge
meinde Charlottenbrunu verkaufte ihren Bäderbeſitz, fämt
liche Gebäudeanlagen, das Heilquellengebiet, die Kur
promenaden und Gemeindewaldungen an einen Breslauer
Finanzmann, der mit einer Kapitaliſtengruppe das Bad
mit einent Aufwand von eineinhalb Millionen Mark
modern ausgeſtalten will. Es ſoll ein neues, groß
artiges Kurhaus erbaut werden, ferner iſt die Erweiterung
der Anlagen und die Erſchließung der alten unbenutzten
alkaliſchen Heilquelle geplant.

(Unglücksfall.) Jn Wilhelmshaven erlitt am
Montag der Torpe doheizer Wegewitz beim Ringen mit
einem Oberheizer einen Bruch des Rückgrats und ſtarb nach
wenigen Stunden.
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Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Rockendorf.
Nachrichten

vom Standesamt Dürrenberg.
Monat Dezember.

Eheſchließungen: der Maurer
Friedrich Otto Gärtner, Daepig, mit Anna
Martha Waage, Oſtrau; der Stallſchwetzer
Otto Kiechle mit Anna Martha Keck,
Dürrenberg der Arbeiter Alfred Richard
Lohſe zu Lennewitz mit Berta Lina Stein,
Wölkau; der Schutzmann Friedrich Oskar
Naumann, Leipzig Eutritzſch, mit Marie
Lina Knauth, Veſta; der Eiſenbahnarbeiter
Guſtav Ernſt Schröder, Kleingoddulg, mit
Lina Martha Herrn, Veſta; der Maurer
Friedrich Albert Reinhold Stagke, Veſta,
mit Margarete Minna Muchau, Kriecha.

Geboren: dem Etiſenbahnarbeiten
Jäger zu Keuſchberg 1 T.; der unverehel.
L. F. K. zu Porbitz 1 S.; dem Hondarb
Ritter zu Oſtrau 1 T dem Bäcker Meißel
zu Dürrenberg 1 S. der unverehelichten
J. M. B. zu Oſtrau 1 S. dem Zimmer
polier Stade zu Porbitz 1 S dem Litho
graphen Spiegel zu Porbitz 1 S. dem
Eiſenbahnarbeiter Pötzſch zu Kleingoddula

S rbeiter Wacker zu
Oſtrau 1 S.; dem Geſchirrführer Hoffmann
zu Wölkau 1 S.; dem Etſenbahnarbeiter
Kamella zu Porbitz 1 T. dem Schmiede
meiſter Weber u Porbitz 1 T.

Geſtorben: Albertine Friederike
Wilhelmine Weiler zu Porbitz, 84 J. die
Witwe Johanne Chriſtisne Rein geb.
Schladebach zu Lennewitz. 73 J. der
Salinenarbeiter Friedrich Karl Nagel zu
Balditz, 46 J

Jm Standes amtsbezirk Dürrenberg
wurden im Jahre 1909 geboren 90 Knaben
und 74 Mädchen, zuſammen 164 Kinder;
darunter 24 unehelich und 6 totzeboren
Die Ehe ſchloſſen 44 Paare, darunter 6
Witwer und eine Witwe.

Geſtorben ſind 80 Perſonen und zwar
24 im Alter unter 1 Jahr
(11 männlich, 13 weiblich),

7 im Alter von 1--10 Jahren
(6 männlich, 1 weiblich),

3 im Alter von 10—20 Jahren
(2 männlich, 1 weiblich),

2 im Alter von 20-30 Jahren
(1 männlich, 1 weiblich),

5 im Alter von 40—50 Jahren
männlich, 1 weiblich),

4 im Alter von 50—60 Jahren
(3 männlich, 1 weiblich),

7 im Alter von 60--70 Jahren
(2 männlich, 5 weiblich),

20 im Alter von 70—80 Jahren
(8 männlich, 12 weiblich),

8 im Alter von 80-90 Jahren
(3 männlich, 5 weiblich).

Nachrichten
vom Standesamt Crumpa.

Monat Dezember.
Eheſchließungen: der Grubenarbeiter

Joſef Pirkowski in Seeben mit der Ar
veiterin Marianna Zimoch in Crumpa;
der Fabritarbeiter Franz Prill in Halle
mit der Arbeiterin Maria Malik in Werns
dorf; der Maurer Otto Knabe in Crumpa
mit der Dienſtmagd Anna Martha Dx in
Neumark; der Tiſchler Hermann Stöbe mit
Jda Hennig, beide in Crumpa.

Geboren: dem Schmied Fritſche in
Neumark 1 S. dem Bäckermeiſter Planert
in Neumark 1 S.; dem Bergmann Heinecke
in Cämmeritz 1 T.; dem Srubenarbeiter
Ränſch in Lützkendorf 1 S. dem Arbeiter
Gamka in Crumpa 1 T. dem Gruben-
arbeiter Dix in Neumark 1 T; dem Berg-
mann Müller in Neumark 1 T dem Ge
meindediener Rühlemann in Neumart
1 S.; dem Grubenarbeiter Prahl in Neu
mark 1 S dem Grubenarbeiter Marx i
Lützkendorf 1 S.; dem Arbeiter März ir
Crumpa 1 S.

Geſtorhen: des Arbeiters Schöne
S, 11 M, Cämmeritz.

Jm Jahre 1909 ſind im Standesamts
bezirk Crumpa geboren 100 Kinder, darunter

Totgeburten, geſtorben 54 und 5 Totge
burten, Eheſchrießungen haben ſtattge-
fanden 27.

Durch behördliche Verfügung iſt die
hieſige höhere Mädchenſchule als eine ſorch
nach den Beſtimmungen vom 18. Aug. 190
anerkannt worden und damit in die Reihe
der höheren Bildungs anſtalten für die
weibliche Jugend eingetreten.

Da die Schule hinſichtlich ihrer Or
ganſſation ſich als eine zehnklaſſige Unter
richtsanſtalt darſtellt, ſo gewährt das Reife
zjeugnis die Berechtigung zur Aufnahme
in die weiterführenden höheren Bildungs-
anſtalten, insbeſondere in ein höheres
Lehrerinnenſeminar, wie in ein Lyceum,
ohne Aufnahmtpüfugg.

Anme dungen zum Beſuch der höherer
Mädchenſchule nimmt der Direktor, Schul
ſtraße Nr. 1, entgegen. Dieſer iſt auch zum
Nachweis von Penſtonen, wie zur Erteilung
jeder weiteren Auskunft bereit.

Merſeburg, den 7 Januar 1910
Der Maßziſtrat.

z iſt zum 1. Febr.Eine Wohnung en
Ober Altenburg 28

3 D. an 1 Perſon zu verEine Stube mieten
Unter Altenburg 45.

Junges Anderloſes Ehepaar (Hand-
werker) ſucht kleine Wohnung ſofort oder
1. Februar. Offerten unter R R befördert
die Exped d. Bl

2 biſſere Schlafſtell en

zu vermieten Windberg 6.
freundliche Schlafstellen

ſind zu bezieben Burgſtraße 17.
Cine möblierte Wohnung

iſt zum 1. Februar zu vermieten
Fri drichüraße 5.

500000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind zu
günſtig. Zinsfuß, lange unkündbar, auf Häuſer
oder Acker auszuleihen. Agenten verbeten
Off. nur von Selbſtleihern erbeten unt. Nr.
600 hauptpoſtlagernd Magdeburg Rück
porto erbeten

ſ g.6090 Mark
zur 2 Hypothek anf Saue grundſtück geſucht.
Offerten vnter „5000“ an die Exped. d. Bl.

kine Damen-Haske
zu verleihen Preußzerkraße 4.

gut erhaltene Dienströcke

für Oberpoſtſchaffner ſind billig zu ver
kaufen Annenſtraßze 16, vt. r.

Selbſtgekochtes

Pflaumenmus
von gutem Geſchmack a Pfd. 30 Pf.,
10 Pfd. 2.50 Mk, empfiehlt

A. Speiser, Vreite Straße.

Luise Hetzsoholdt.
Hasseu ärztlich geprüſt,

ndberg 1.
Beſtellungen werden auch Lindenſtraße

Nr 1 entgegengenommen.

Merſeburger
Muſikverein.

Vorläuſige Mitteilung.
Ags 1. Künftlertonzert

findet am

2. Februar d. J.,
abends 7 Uhr,

im Schloßgartenſalon ſtatt.
(Prof Mayer- Mohr (Klavier). Prof.

Deſſau (Violine).
Das zweite Künſtlerkonzert ſoll un

mittelbar nach Oſtern ſtattfinden.
Der Vor Kand.

Dauer Resfauraſſon.
Heute

Schlachtefeſt.
Friſche

hausſchlachtene Wurſt.
E. Wartemann. Obere Breite Str 21

2 anstündige Mädchen
(nicht unter 20 Jahre alt) für leichte und z
dauern de Beſcmäftigung geſucht.

K. Mauersberger,

TWodes-Amzeige.
Heute morgen entschlief nach kurzem, schwerem Leiden

im treuen Glauben an seinen Erföser im 58. Lebensjahre mein
lioher Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel, der Kaufmann

Franz Seyffert,
Um stilles Beileid bitten

Frau Hulda Seyffert und Kindor.
Merseburg, den I2. Januar 1910.

Dis Böeercigung findet Sonnabend vormittag II Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

REICHSRRONE.,
Täglich von 7——12 Uhr abends

Großes Familien UnterhaltungsKonpert
von der erſklaſſigen Tiroler Sänger- und Tänzer-Truppe.

5 Damen. Dir.: A. Bauer. 3 Herren.
Hochbachtend M. Kuietzseh,
Thüringer HRot.

Sonntag den 16. Jannar von abends 6 Ahr ab
Wrosser Volkemuskenhull
in sämtlichen festlich dekorie ten Räumen

Die schönste Damen- und Herrenmaske erhalten
wertvolle Prämien

Selbige stehen im Lokal zur Ansicht aus.
Um 9 Ver: Prämtterung und Demaskierung.
Nachdem G grosser Ball S

Musik von der hiesigen Stadtkapelle
Eintritt 30 Pfg. Masken freien Zutritt.

Einen großen Poſten

rück gesetzte blos
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

url Jreebecter,
t erſtklaſſ. hochtragende Färſen

und Kühe, neumilchende
Kühe mit den Kälbern,

prima a und Zug
e

ſind bei mir eingetroffen und empfehle die
ſelben ſehr preiswert.

L. Nürmberger.
Die Generalagentur einer eingeführten Versicherungsgesellschaft

(Leben, Unfall, Haftpflicht, Einbruchdiebstahl und Wasserleitungsschäden)

Regierungsbezirk Mersoburg
ist unter Gewährung günstiger Bedingungen neu zu besetzen. Reflektiert
wird auf einen tatkräfügen, in der Organisation und Akquösition selbst-
tätigen Kautionsfähigen Vachmann Ausführliche Meldungen mit Aufgabe
von Reterenzen etc. werden erbeten unter J L 6717 durch Rudolf
Mosse, Berlin SW. Verschwiegenheit wird zugesiehert.

Vine ſaubere Aufwarkung

für die Vo mittagsſtunden ſofort geſucht.
Näheres in der Exved. d. Bl.e
verloren Halleſche Straße Teichſtraße bisFernen und /4 Bogen hält ſtets vorrätig TWoſfshand ontlanfen

ort 5Buchdruckerei Th. Rössner. Gegen Belohnung und Erſtattung der
Futterkoſten abzugeben

„Teutſche Hsf“, Lauchſtedter Straße.
S S Edxtrazeilage Der An Frowett

jc M fägl Vor durch leichte lage heutiger Nummern liegt ein Proſpekt(0 s 29 M. än. Verden 4. rer ler T ghlabrte Lite Shwetaſch Sorlttz
vent Katolog gratis Heinr. Heinen, bei und machen wir unſere Leſer auf dieſeEtabliſſement f. Färberei u chen. Reinigung.

Ammendorf Mültzeim Ruhr Broich zute und billige Bezugsquelle aufmerkſam.
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Wein dies jährigerD Inventur Ausverkauf
beginnt

Donnerstag den 13. Jamm ar.
Derſelbe hietet hervorragend günſtige Gelegenheit zum Einkauf in

Leſhwäsche, Bettwdsche, Tischwäsche,
für Haus und Auestenerbedarf,

II. Ritterstrasse 4.

Küchencwüsche

H. C. Weddy- Pöniche, Mersehurg,

re Sle sich
er

d re en alten Füssen u. a
dann finden Sie sichere Hilfe allein durch
unsere neuen Kamelhaarsachen; Kamel-haar besitztein elektrisches Fluidum und

übt deshalb eine heilsame Wirkung bei
alen Ibouma- und Nervenleiden atts

mollig u. Fuss-Sohlllpfer

W Taus
Kamelhaar-
Trikot im
Strumpfk zu

tragen einzige Abbnte bei Rheuma, und
chromsch Kalten Püssen, am Tage und
als Bettschuhe zu benutzen.
No. *664 Per Paar M 0.85, für alle

Grössen, 6 Paar M. 4.50
Lungenschutzer zugleich Brust
und Rückenwaärmer, ganz neue, sehr be-
queme Tragart für Herren p. St. M. 2.25

für Damen u. Kinder 1.95
Lungenschützerschwerste Qualität M. 3.50Knſegelenk- Wärmerbaaris 1.85

[Erieſg vndeningt [Zanreſche dank sohreſkemn

Rehfeld Backe, Solingen 207
Roiohh. Katalog v. Waren u. Beschenkartikeln frol.
Nachdruck verboten. Gesetz vom l I. Juni

Ein mſeres Wohnans
möglichſt zum Alleinbewohnen von Hand
werter ſofort zu kaufen giſucht Offerten
unter V B in X B in der Exved. Bl abiutgeben.

T 7500 Mark
zur 2. Stelle auf neuerbautes Grundſtück
zu leihen geſucht. Offerten unter „7500“
an die Exped. d Bl. beten.

I8009 Mark
zur 1. Hyvothek auf neuerbautes Wohn
haus geſucht. Offerten unter „18000“ an
die Exped d er heten

Eſn Cauſersehweſn
zu verkanfen Hälterkr 11.
Kinder -Klappfuhl La m lung
an die Exped d. Bl. arton mit Gehrauchsanweiſung 30 Pf.

Verein für Freuerbeſtattung

Montag den 17. Januar, 8 Uhr abends,
im Tivoſi (grosser Saal)

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Maupipastor Stage aus Aamburg über:

Kirche und Teuerbestattung
mit anſchließender Diskuſſton. Jedermann bei freiem Eintritt will

kommen. Der Vorstawdl.
Räumungs- Verkauf.

In der Zeit von jetzt pis Ende dieses Monats gebe ich

z usserst vorteilhaftem FPreisen ab
zirk 1000 Meter gute rein und halbwollene Kleiderſioffe,

Bluſen und Jacken-Barchente,
zirka 2000 Meter Val und Spachtelſpitze,

zirka 1000 Stück Herren Damen und Kinderkragen, nur erſt
klaſſige Qualität, a Stück durchſchnittlich 20 Pfg.

einen größeren Poſten Tülldeckchen, Gardinen und verſch. mehr.

A. Günkher, Markt 20.

Kranken pflegera rahes bodrenhrot a im Kriege.

Freitag den 14. d. M
abends 8/2 Uhr,ahnweh

e
Tolles

et J Vortragi des Herrn Stabsarztes Dr. Noack über
Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften. InfektionskrankheitenGrundstück-

Verkauf.
Bockmühle, Wohnwhaus, Scheune,

Stallung, Garten und za 5 Morgen Land

tag früh an
Von Donnerstag nachmittag und Frei mit Vorführungen mikroſſopiſcher Präpa

rate in der land wirtſchaftlichen Winter
ſchule Der Vorſtand.

Creypau.
ſkiſche Rindskgldaunen.
Robert Reichhag dt, Burgür 16.wegen Todesfalls alters- und krankheits

halber unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen uns ſofort zu übernehmen. An
z 3 4000 Mark

letbt
Eiſenbahnbeamten R. KühlingWeißenfels g. S. Jödenſtraße 14 III.
Eine elegante Damenmaske
kunde iſt zu verleihen

Johannisſtraße Nr. S.
eher Lultpenmaglen

zu verlef Hammer II 2. Etg.
Eine elegante Damen

ſowie eine Herten u. Damen Maske,
zitſ. vaſſ, zu ver Woltkeßraße 18

Gartenlaube
zu kaufen Kluhty x Werten unter S 17
an die Exped. dM huſtet

der r meine echten Eucalhyptus
MentholBonbons.

Dieſelben beruhigen den Huſtenreiz, löſen
den Auswurf und beſchränken ihn in einigen

Tagen
Nur echt in Beuteln a 20 Pf. bei

Hermann Weniger
(Neumarkt.Drogerie).

en Hahn Hersehurgu Umgegend
3/3 Uhr,

im Gaſthof „Drei Schwäne“.

Sonntag den 16. Januar
Ballmugik und Pfannenkuchensehmaus,

wo u freundlichſt einladet O. Ihbe.

Str and-
Schlöß chen.
Freitag den 14. Januar,

Verein abends S Uhr,W Heute re abds
mee Aen Abonnements Konzert

Versammlun ausgeſührtim Vereinslokal. J von der hieſigen Stadtkapelle.

Turnſtunde fällt aus. (Dir.: Fr. Hertel.)
Der Vorſtand. Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mk

bei Herrn Frahnert, Kl. Ritterſt aße. AnZimmergeſellen- der Abendkaſſe a 40 Pfg.
owmerbillete haben Gültigkeit.Hegräbnis Kaſſe nete in Ort

Sonnabend den 22. Fanuar,abends 8 Ahr, Tivoli
General Versammlun Donnerstag den 18 Januar 1910in „Sachſes Reſtauration 9 Karpfen e Schmaus.

Verein der Gastwirte

Donnerstag den 13. Januar nachm

Monats Versammlung
Der Vorſtand

Männer rurn-
8

Tagesordnung.Je nnnngelegnnsg für 1909. G. Lange.
Vorſtandswahl.3. Reviſorenwahl. v S ne4. Verſchiedenes. zum Waſchen und Glanzplätten e mDer Vorſtand. genommen Tammſtraße 1

wird geſucht.

treng reellen Hefratsgeuch.

Anſtändiger ältere Herr, gut ſituierter
Grundbeſitzer, ſucht die Bekanntſchaft eines
älteren Fräuleins oder Witwe ohne An
hang im Alter bis 55 Jahren zu machen
zwecks ſpäterer Heirat. Etwas Vermögen
erwünſcht Avonym ausgeſchloſſen. Off.
unter B 100 bis 15. d. M. in der
Exped. d. Bl niederzulegen.

Höbel und Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näberes

Neumarkt 57.

Ein jüngerer Pferdeknecht
Zu melden mit Zeugnis

Groß Kahyna Nr. 4.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
O. Gaudig, Steinſetzmſtr. Leunger Str. 2.

Lehrlings-Gesueh,
Sohn achtbarer Elteen, welcher gute

Schulkenntniſſe beſitzt, findet Stellung in
meinem Kolonialwaren Deſtillation, Wein,
Tabak und Zigarren Geſchäft unter ment
eigenen Unterweiſung Koſt und Logis im
Hauſe. Meldungen befördert u. V S 8563
Rudolf Mosse, Halle g S.

Bäckerlehrling
unter günſtigen Bedingungen kann Oſtern
u die Lehre treten bei Max Hämoel,
Bäckerei und Konditorei, Halle g. S,
Geiſtſtraße 46

Einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

Louis Engelmann, Bäckermeiſter,
Meisseunfels, Neunadt, Goetheſtr.
nen B Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern Alberts, Gotthardtſtr.

Pinen Gärtnerlehrling
ſucht zu eW. Lengner, Schkopau.

Lehtlings- Geſch.

Sohn achtbarer Eltern, welcher gute
Schulbildung beſitzt, kann Oſtern als
Buchdrucker Lehrling bei Unterzeichnetem
eintreten. Gewiſſenhafte Ausbildung wird
zugeſichert.

Buchdruckerei J. Winklev,
Teuttſchenthal.

Einen Lehrling
Böttchermeiſter Kremde, Auguſtaftraße 7

in Halle
Lernende f. Namenſchneiderei

geſucht Poststrasse 14.
Gesündes Krafſſges Madehen
wird bis zum 15. Januar geſucht.

Frau Kurt Schumann. Lützkendorf.
Suchen ſofort ein junges, willtges,

fleißiges Mädchen als

Anuſwartung
oder in Dienſt. Zu melden

Entenblan 3, im Laden.
Eino Mufwar fung

wird zum 1. Februar geucht
Hälterſtraße 36, part.

Dogge
getigert, weiße Bruſt, hat ſich verlaufen.Abzugeben gegen Belohnung

Rittergut Wegwitz.
Hierzu eine Veilage.

5
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Kr. 10. Donnerstag den 13. Januar 1910. 36. Jahrg.

Die Arbeltgeberverbände

und das Wirtſchaſtsjahr 1909.
Die Hauptſtelle Deutſcher Arbeitgeberverbände läßt

ſoeben durch ihren Syndikus Dr. Tänzler- Berlin ihren
Jahresbericht für das verfloſſene Jahr erſtatten. Er
ſtellt zunächſt feſt, daß der Beginn des Jahres 1909
noch wirtſchaftlich in einem ſchlechten Zeichen ſtand
und daß erſt im Herbſt ſich eine zwar leichte, aber doch
allgemein erſichtliche Hebung der Konjunktur geltend
machte. Der Tiefſtand iſt überwunden und eine Beſſe
rung der Marktlage iſt ſicher zu erwarten. Die Nieder
gangsperiode, die Ende 1907 einſetzte, erreichte weder
ihrer Dauer, noch ihrem Umfange nach die der vorher
gehenden Epochen, insbeſondere nicht die der großen
Wirtſchaftskriſe 1901.02. Die Induſtrie iſt gefeſtigter
geworden und kann Kriſenwirkungen beſſer widerſtehen
als früher.

Die Arbeitskämpfe ſind im Jahre 1909 weiter
zurückgegangen. Bereits das Jahr 1908 brachte
einen Rückgang der Lohnbewegung von 2512 auf
1488 mit 112 000 beteiligten Arbeitern. 1907 hatten
ſich noch 273 000 Arbeiter an Lohnbewegungen be
teiligt. Für 1909 ſteht die genaue Zahl der beteiligten
Arbeiter noch nicht feſt, doch wird ſie an die Zahl von
1908 nicht heranreichen. Wenn auch die Zahl der
Arbeitskämpfe zurückgegangen iſt, ſo hat nach dem
Bericht die Schärfe der Kämpfe zugenommen. Als
Beiſpiel dafür wird der Kampf im Mansfelder Berg
revier angeführt. Vom Ausland lenkte der General
ſtreik in Schweden Aufmerkſamkeit der deutſchen
Arbeiter auf ſich. In Frankreich nahmen die Streiks
der Poſtbeamten und in England die Bewegung der
Kohlenarbeiter die allgemeine Bedeutung in Anſpruch.
Der Bericht weiſt weiter darauf hin, daß die deutſchen
Gewerkſchaften trotz eines Rückganges an Mitgliedern
ihre Stoßkraft verſtärkt haben, daß ſie ihre Fonds von
33 auf 40 Millionen Mark im Jahre 1909 erhöhen
konnten. Dagegen gelang es den vaterländiſchen Ar
beitervereinen den gelben Verbänden und Werkver
einen, ihre Mitgliederzahl auf insgeſamt 85 000 zu
erhöhen.

Was die Organiſation der Arbeitgeber anlangt, ſo
brachte das Jahr 1909 den engeren Zuſammenſchluß

der beiden Arbeitgeberzentralen durch einen Kartell
vertrag, der ein ſolidariſches Zuſammengehen bei der
Wahrung gemeinſamer Arbeiterintereſſen verbürgen
ſoll. Die beiden Arbeitgeberzentralen umfaſſen Ver
bände mit mehr als 277, Millionen beſchäftigter Ar
beiter. Jnsgeſamt gibt es nach den Feſtſtellungen des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes 2591 Arbeitgeber
verbände mit 3 Millionen beſchäftigter Arbeiter.

Auf dem Gebiet der Geſetzgebung bemängelt der
Bericht die überſtürzten und ohne Gehör der Induſtrie
im Jahre 1909 eingeführten Beſtimmungen der Ge
werbeordnungsnovelle, die eine tiefgehende Erregung
und Erbitterung unter der Arbeiterſchaft hervorgerufen
haben. Auch das wieder in Ausſicht geſtellte Arbeits
kammergeſetz ſei geeignet, Beunruhigung in der Jn
duſtrie hervorzurufen. Die preußiſche Berggeſetznovelle
und die Einführung der Sicherheitsmänner hält der
Bericht für einen vergeblichen Verſuch, die Bergarbeiter
zufrieden zu ſtellen. Schwere Bedenken ſeien zu er
heben gegen die noch weiter gehenden Pläne, insbe
ſondere gegen den Ausbau oder gar gegen die geſetzliche
Monopoliſierung der paritätiſcheu Arbeitsnachweiſe
und gegen die Arbeitsloſenverfſicherung. Dieſe Pro
bleme bezeichnet der Bericht als weitere Schritte auf
dem Wege, den Arbeiter von aller Selbſtverantwort
lichkeit zu entkleiden und ihm die eigene Sorge um
ſeine und der Seinigen Zukunft zu Laſten der Geſamt
heit zu nehmen. Das ſei für den Einzelnen vielleicht
angenehm, für das Volksganze aber bedenklich. Der
Ausblick in die Zukunft ſei für die Arbeitgeber daher
nicht ſorgenfrei und die Anzeichen mehren ſich, die auf
Sturm deuten. Jm Ruhrrevier werde der Kampf
verkündet, der eintreten ſoll, wenn die wirtſchaftliche
Lage ſich gebeſſert hat, in den Tarifgewerben häuften
ſich die Konfliktsſtoffe. Deshalb müßten ſich alle
Arbeitgeber einig ſein in ihrem Ziele: Schutz der natio

nalen Arbeit in jeglicher Geſtalt.
n

s nis chia n G.
(Eidliche Vernehmung von Zeugen

im Diſziplinarverfahren.) Das Königliche
Staatsminiſterium hat in einer kürzlich ergangenen
Entſcheidung die eidliche Vernehmung von Zeugen
durch andere, nicht rich terliche Beamte als den
Unterſuchungskommiſſar, im förmlichen Diſziplinar
verfahren als unzuläſſig erklärt. Der Finanz-
miniſter und der Miniſter des Innern haben deshalb
die Ober und Regierungspräſidenten davon in
Kenntnis geſetzt, daß eidliche Vernehmungen von
Zeugen und Sachverſtändigen, die nicht durch den
Unterſuchungskommiſſar ſelbſt vorgenommen werden

können, durch Erſuchen der zuſtändigen Amtsgerichte
zu bewirken ſind, wie dies auch bisher im allgemeinen
bereits geſchehen iſt. Die für den Bereich der Ver
waltung der Zölle und indirekten Steuern erlaſſene
Verfügung, wonach der Unterſuchungskommiſſar be
fugt war, die eidliche Vernehmung von Zeugen durch
andere, nicht richterliche Beamte vornehmen zu laſſen,
iſt aufgehoben worden.

Was die Herren Bündler manchmal
für Zeug zuſammenreden), dafür gibt ein
Ohrenzeuge in der Heilbronner „NeckarZtg.“ eine
hübſche Blütenleſe. Reichstagsabgeordneter Roth,
Rechtsanwalt aus Leonberg, ſprach im vierten württem
bergiſchen Reichstagswahlkreiſe: „Da ſind mir die
alten Raubritter ſchon lieber als die modernen Raub
ritter des HanſaBundes.“ (GHiſtoriſch gebildeten
Leuten iſt der Zuſammenhang zwiſchen den alten
Raubrittern und dem Junkertum des 20. Jahrhunderts
bekannt, die Verſion des Herrn Abg. Roth iſt neu und
eigenartig Theodor Körner, Agitator des
Bundes der Landwirte, aus Stuttgart: „Wenn die
Induſtrie zu Grunde gehen würde, ſo hätte das die
Landwirtſchaft gar nicht zu beklagen.“ Landtags
abgeordneter Freiherr Pergler v. Perglas Cann
ſtatt (konſervativ): „Wenn ich von der „Fahnenflucht“
aus dem Bund der Landwirte höre, dann fällt mir
immer der Kriegsartikel ein, der die Fahnenflucht vor
dem Feinde mit dem Tode durch Erſchießen bedroht.
Es iſt nur ſchade, daß wir heutzutage die Fahnen
flüchtigen nimmer erſchießen können. (Dieſe Rede
wendung enthält eine Reminiszenz an die ſelgen Zeiten
des Raubrittertums, von denen ja der Abg. Roth ge
ſprochen hatte

(Ein Mitglied des Bundes der Land
wirte,) der Spargelplantagenbeſitzer Volger, hatte,
wie erinnerlich, kürzlich in einer nationalliberalen Ver
ſammlung gegenüber dem Reichstagsabg. Dr. Arning
den Ausſpruch getan: „es ſei nicht praktiſch und
auch nicht wünſchenswert, daß der kleine
Mann wirtſchaftlich hochkomme.“ Da es
unmöglich war, dieſen Ausſpruch aus der Welt zu
ſchaffen, ſucht jetzt der Bund der Landwirte von Herrn
Volger, der noch im Jahre 1903 von dem Bunde als
Reichstags und Landtagskandidat aufgeſtellt war,
abzurücken. Es wird jetzt bekannt gemacht, daß Herr
Volger mit der Führung des Bundes „niemals etwas
zu tun gehabt habe“, und daß er „zur Wahrung
ſeiner perſönlichen Anſichten neuerdings ſeinen
Austritt aus dem Bund der Landwirte er
klärt habe.

(FürdielufhebungderPortofreiheit
des Fürſtenhauſes Thurn und Taxis) wird
eine Ablöſung von einer halben Million Mark bean
tragt werden. Die ſozialdemokratiſche Münchener
Poſt behauptet, die Krone weigere ſich, dem Fürſten
haus ein gefordertes Ehrenrecht bei Hof einzu
räumen, ſonſt würde überhaupt vom Fürſten von
Thurn und Taxis keine Ablöſung gefordert werden.
Die „Neueſten Nachr.“ ſagen: daß der Fürſt von
Thurn und Taxis beſondere Hoheitsrechte wünſche, ſei
ſeit langem kein Geheimnis. Die Krone werde in
dieſer Sache jeden zuläſſigen Vorſchlag akzeptieren,
der dem Lande weitere Laſten erſparen könnte. Uber
das zuläſſige Maß der einzuräumenden Hoheitsrechte
iſt man alſo nicht einig.

Die Einzelberichte über die Ent
wicklung der Schutzgebiete) in Afrika und
der Südſee im Jahre 1908.09 ſind an dieſem
Montag nachmittag ausgegeben worden. Der allge
meine Teil der Jahresdenkſchrift wird in den nächſten
Tagen publiziert werden. Die verhältnismäßig zeitige
Veröffentlichung des Berichts erfolgt wahrſcheinlich
deswegen, weil bereits in den nächſten Tagen in der
Kommiſſion die Beratung über den kolonialen Nach
tragsetat mit den Eiſenbahnvorlagen erfolgt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Januar.)

Der Reichstag trat Dienstag nach den Weihnachtsferien
wieder zuſammen und verhandelteſüber die von den Liberalen
aller Schattierungen eingebrachte mecklenburgiſche
Verfaſſungsinterpellation. Die Jnter
pellation wurde von dem Vertreter Roſtocks, dem
nationalliberalen Abg. Linck begründet, der einen er
freulich entſchieden liberalen Standpunkt einnahm. Er
ſchilderte zunächſt dem Reichstag das Tohuwabohu der
Kämpfe um die mecklenburgiſche Verfaſſung der Ritterſchaft
zu den auch nur allerbeſcheidenſten Konzeſſionen. Das Ein
greifen des Reichs hielt er nicht nur ſtaatsrechtlich für zu
läſſig und möglich, ſondern auch für politiſch ratſam. Die
Beantwortung der Interpellation erfolgte durch den Stell
vertreter des Reichskanzlers, Dr. Delbrück, der im Namen
der verbündeten Regierungen eine kurze nichtsſagende Er
klärung verlas, in der ein Eingreifen als mit den föde
rativen Grundſätzen des Reichs unvereinbar abgelehnt
wurde. Etwas länger ſprach der Vertreter Mecklenburgs
im Bundesrat, Frh er. v. Brandenſtein, womit nicht
geſagt ſein ſoll, daß er nun in der Tat auch mehr ſagte.

Er mußte zugeben, daß ſich die Schweriner Regierung in
ihren Hoffnungen auf die Ritterſchaft getäuſcht hat, wies
aber ein Eingreifen des Reiches ab und erklärte für die
Strelitzer Regierung gar, daß kein Anlaß vorliege, auf den
Inhalt der Interpellation irgendwie näher einzugehen. Eine
Lachſalve der geſamten Linken begrub ihn für dieſe mehr
als bequeme Art, ſich um unangenehme Erörterungen im
Reichstag herumzudrücken. Mit Erklärungen arbeitete auch
die Rechte. Herr v. Treuenfels „erklärte“, daß eine Ein
miſchung des Reichs einemHerausbrechen des edelſten guwels
aus der Krone Mecklenburgs gleichkomme, und ſtellte ſich
im übrigen natürlich vollſtändig auf den Boden der
Reichsregierung. Mit großer Entſchiedenheit trat
Dr. Pachnicke von der Freiſinnigen Vereinigung dieſen
junkerlichen Ausführungen entgegen. An der rückſtändigen
volkswirtſchaftlichen Geſtalt Mecklenburgs zeigte er die
verhängnisvolle Wirkung der Herrſchaft einiger Großgrund
beſitzer und kündigte den rückhaltloſen Kampf gegen dieſe
mittelalterlichen Überreſte an. Vergeblich ſuchte Herr
v. Brandenſtein ſeine Regierung gegen den berechtigten
Vorwurf der Lauheit in der Verfaſſungsfrage in Schutz zu
nehmen und vergeblich verſuchte auch Dr. Delbrück
nochmals den ſtaatsrechtlichen Nachweis zu führen, daß ein
Eingreifen des Reichs unzuläſſig ſei. Sogar das Schreck
geſpenſt eines Ausnahmegeſetzes gegen Mecklenburg wurde
an die Wand gemalt. Das Zentrum nahm wie immer eine
zweideutige Haltung ein. Es würde ganz gern ſehen, wenn
Mecklenburg eine Verfaſſung hätte. Aber ſie muß von
allein kommen, das Reich darf die Hand nicht dazu rühren.
Abg. v. Ortzen ſtieß in das Horn des Herrn v. Treuenfels,
und der Sozialdemokrat Frohme wandte ſich mit den
ſchärfſten Worten gegen die heutigen mecklenburgiſchen
Zuſtände, die eine Schmach und Schande ſeien. Am
Mittwoch ſtehen die Jnterpellationen wegen der
Beamtenmaßregelung in Kattowitz auf der
Tagesordnung.

Herrenhaus und Abgeordnetenhaus. Sitzung
vom 11. Jan.) Der preußiſche Landtag begann am Diens
tag ſeine neue Seſſion. Das Herrenhaus hielt nür eine
kurze, geſchäftsmäßige Sißung ab, in der es das bisherige
Präſidium wiederwählte und ſich nach kaumviertelſtündigem
Zuſammenſein auf Mittwoch vertagte. Dagegen wandte
ſich das allgemeine Jntereſſe dem Abgeordn e u
zu. Es ſprach ſich kurz vor der Sitzung herum, daß d
Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Miniſter
präſident die erſte Gelegenheit benutzen werde, um ſich dem
Hauſe vorzuſtellen. Jn Erwartung dieſes Ereigniſſes war
das Haus dicht beſetzt und die Tribünen waren überfüllt.
Herr v. Bethmann Hollweg entäuſchte inſofern die
Erwartungen nicht, als er tatſächlich vor Eintritt in die
Tagesordnung das Wort nahm. Dafür war aber die Ent
täuſchung hinſichtlich deſſen, was er ſagte, umſo größer.
Er ſagte eigentlich weiter nichts als das ſein Name
Bethmann Hollweg ſei und daß er inzwiſchen durch die
Gnade des Königs zum Amt des Miniſterpräſidenten be
rufen ſei. Hieran knüpfte er ein paar theoretiſche Floskeln
und beendete ſeine „Rede“, die noch nicht drei Minuten
gedauert hatte, mit der Bemerkung, daß für das Zuſammen
arbeiten im Abgeordnetenhauſe als unentbehrliche Grund
lage immer ein gegenſeitiges Vertrauen vorhanden ſein
möchte. Dann brachte Finanzminiſter Frhr. v. Rhein
baben den Etat für 1910 ein. Er gab einen überblick
über die wirtſchaftliche Lage Preußens und ſetzte im einzelnen
auseinander, wie die Etats ſchließlich zu veranſchlagen
waren. Natürlich iſt er damit einverſtanden, daß die ge
ſtundeten Matrikularbeiträge von der ſchwarz blauen Mehr
heit des Reichstags auf das Reich übernommen worden
ſind. Ein hohes Loblied ſang er auf Preußens Be
ſtrebungen, Abgaben auf künſtliche Waſſerſtraßen ein
zuführen, und Preußen will, wie ſich Herr v. Rheinbaben
ausdrückte, mit aller Energie ſeinen Willen gegen
alle Hinderniſſe durchſetzen. Das Eiſenbahnnetz ſoll
ausgebaut werden. Das Defizit für das laufende Jahr i
zwar nicht ganz ſo groß, wie der Finanzminiſter urſprüngli
angenommen hatte, aber immerhin noch hoch genug.
verſprach, alles zu tun, um ein dauerndes Defizit zu ver
häten. Im übrigen verſicherte Herr v. Rheinbaben lediglich
daß auch in der preußiſchen Verwaltung mit möglichſter
Sparſamkeit gewirtſchaftet werden ſoll. Nach Entgegen
nahme dieſer 19, ſtündigen Rede vertagte ſich das Haus
auf Sonnabend. Jn der Zwiſchenzeit iſt den Abgeordneten
Gelegenheit gegeben, den Etat im einzelnen zu ſtudieren.

Provinz und Amgegend.
Frankenhauſen, 10. Jan. Die Denk

mals wirtſchaft auf dem Kyffhäuſer iſt vom
1. Oktober 1910 ab an Herrn Max Perlberg in
Hamburg neu verpachtet worden. Der neue Pächter
übernimmt indeſſen die Kyffhäuſerwirtſchaft ſchon zum
1. April d. J., da die bisherige Pächterin, Frau
Katharina Zimmermann, die in langen Jahren ſich
das vollſte Vertrauen des Vorſtandes des Kyffhäuſer
Bundes erworben hatte, und deren Wegzug die Kyff
häuſerverwaltung aufrichtig bedauert, aus privaten
Gründen den Wunſch äußerte, ſchon zum Frühjahr d. J.
von ihrem Pachtverhältnis zurücktreten zu können.

Aus Thüringen, 11. Jan. Der Thüringer
Lehrerbund, der alle Landeslehrervereine der
thüringiſchen Staaten umfaßt, hat beſchloſſen mit
einer Eingabe vor alle thüringiſchen Staatsminiſterien
zu treten, in der eine Verlängerung derjetzt ech s
jährigen Ausbildung der Seminariſten
um ein Jahr gefordert wird, um eine umfaſſende All
gemein und gründliche Fachausbildung zu ermög
lichen. Ferner wird gewünſcht, daß die beiden letzten
Jahre der Ausbildung vornehmlich der Fachbildung
dienen und daß eine fremde Sprache in den Lehrplan
aufgenommen wird; weiter, daß nach dem Vorbilde
des Königreichs Sachſen wenigſtens einer Auswahl



der Seminarabiturienten das Studium auf der Uni
verſität mit Prüfungsberechtigung ermöglicht und daß
das Reifezeugnis für einjährig-freiwilligen Dienſt
früher als jetzt erteilt werde.

f Bad Köſen, 12. Jan. Jn der am 8. Januar
abgehaltenen Stadtverordneten Verſamm-
lung beglückwünſchte der Vorſteher Sanitätsrat Dr.
Löffler den Stadtverordneten Wolf wegen ſeiner 25
jährigen Zugehörigkeit zum Kollegium. Stadtv. Kerſten
benutzte die Gelegenheit, an den Magiſtrat die Bitte
zu richten, doch die von ihm gegen Wolf wegen Be
leidigung des Magiſtrats erfolgte Anklage zurück
zunehmen, um dem beinahe 70 jährigen Manne, der
nicht die Abſicht der Beleidigung gehabt habe, zu er
ſparen, daß er auf der Anklagebank erſcheine; er ſelbſt
habe ja zugeſtanden, daß er oft etwas hitzig und derb
ſei. Es berührte nun äußerſt wohltuend, daß Bürger
meiſter Kretſchmar mit den anweſenden Magiſtrats
mitgliedern ihr Einverſtändnis zu der Anregung Ker
ſtens zu erkennen gaben, ja, daß Bürgermeiſter Kretſch

mar noch beſonders die großen Verdienſte Wolfs um
die Stadt in ehrender Weiſe hervorhob. Bei der nach
folgenden Wahl eines Stadtverordneten Vorſtehers
wurde Bankier Krüger mit 14 Stimmen (15. Stadt
verordnete) gewählt, da es Sanitätsrat Dr. Löffler
abgelehnt hatte, das Amt wieder anzunehmen.

f Delitzſch, 12. Jan. Seinen Verletzungen er
legen iſt der 5 jährige Sohn des Gutsbeſitzers R.
Kohlmann in Hayna, der, wie berichtet, in die Trans
miſſion der Dreſchmaſchine gekommen war.

FEisleben, 11. Jan. Die Strafkammer in
Eisleben verurteilte drei Bergarbeiterfrauen, die
ſeinerzeit beim Mansfelder Streik arbeitswillige Berg
leute auf dem Wege zum Schacht überfallen und miß
handelt hatten, zu 5 Monaten bezw. einer Woche bezw.

3 Tagen Gefängnis.
F Oberröblingen a. See, 11. Jan. Heute

nachmittag verunglückte der Wagenſchreiber Ernſt
Lachmann aus Oberröblingen im Riebeckſchacht
beim Rangieren. Lachmann wurden beide Füße zer
quetſcht. Er wurde heute nach Halle ins Bergmanns
troſt geſchafft.

Helbra, 12. Jan. Ein Meteor von ſeltener
Schönheit und Größe wurde am Sonnabend abend
ger 827, Uhr hier am nördlichen Himmel beobachtet.

erſchien unterhalb des Sternbildes „Der große
Bär“ und erſtrahlte in bläulich weißem Lichte.

Vom Harze, 12. Jan. Die Brandſtiftung
im Hotel National zu Bad Harzburg hat nun endlich

ihre Aufklärung gefunden. Der Landwirt Buch
heiſter aus Oſterode am Fallſtein, der Bruder des
Hotelbeſitzers, hat, nachdem ein Zeuge beſtimmt be
kundet hatte, daß er ihn an dem fraglichen Abend in
Harzburg von der Bahn habe kommen und dorthin
zurückgehen ſehen, und nachdem Dr. Nehring aus
Braunſchweig nachgewieſen hatte, daß ihm (Buchheiſter)
Haare abgeſengt waren, eingeſtanden, die Brand
ſtiftung im „Hotel National“ verübt zu haben.
Inzwiſchen hat auch Hotelbeſitzer Buchheiſter ein Ge
ſtändnis abgelegt.

Weimar 12. Jan. Das neuvermählte groß
herzogliche Paar iſt am Freitag abend in
St. Moritz (Engadin) eingetroffen. Der Aufenthalt
iſt auf 14 Tage berechnet, bis zum 21. Januar. Am
Sonnabend, den 22. Januar, findet bekanntlich der
Einzug in Weimar ſtatt.
f Vom Eichsfelde, 12. Jan. Auf eigen
tümliche Weiſe verunglückte der Landwirt
Joſef Hahn in Struth. Auf der Fahrt nach Mühl
hauſen ſcheute ſein Pferd. Der Hund Hahns fiel
dabei vom Wagen und wurde überfahren. Der
Landwirt eilte dem Tiere zu Hilfe, wurde aber von
dem Tiere dermaßen in die Hand gebiſſen, daß die
Schnauze des inzwiſchen verendeten Hundes gewalt
ſam aufgebrochen werden mußte. Der Verletzte
mußte ſich einer Operation unterziehen.

FPlauen i. V., 10. Jan. In Schönau erſtach
der 18 jährige Burſche Joh. Sander den Wirtſchafts
beſitzer Schimmer ſtatt eines Unbekannten, an dem er
P einer im Streit erhaltenen Ohrfeige rächen
wollte.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Januar 1910.

(Perſonalnotiz.) Der langjährige Vorſteher
der hieſigen Eiſenbahnſtation, Kgl. Oberbahnhofs
vorſteher Geske, tritt am I. April 1910 in den
Ruheſtand. Uber die Neubeſetzung der Stelle iſt noch
nichts bekannt.

Wie uns mitgeteilt wird, arbeitet auch ein hieſiger
Herr, der Elektromonteur Hans Hohl, am Bau einer

lugmaſchine eigener Konſtruktion und iſt damit
ereits ſoweit vorgeſchritten, daß die erſten Flug

verſuche anfangs Februar d. J. ſtattfinden können.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen. Kurſus für Tierzüchter.
Auf Antrag des Ausſchuſſes für die Förderung der
Tierzucht hat der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer
beſchloſſen, am 1. und 2. Februar d. Js. einen zwei

tägigen Speziallurſus über neuere Fragen auf dem
Gebiete der Tierzucht und Züchtungskunde zu ver
anſtalten. Um möglzchſt weiten Kreiſen Gelegenheit
zu geben, ſich an dem Kurſus zu beteiligen, iſt die
Dauer auf zwei Tage beſchränkt und das Honorar
auf 10 Mk. feſtgeſetzt worden. Nähere Mitteilungen
über Programm und Stundenplan werden rechtzeitig
bekanntgegeben werden. Um jedoch alle Vor
bereitungen rechtzeitig treffen zu können, bittet die
Kammer die Herren, welche ſich an dem Kurſus be
teiligen wollen, ſchon jetzt ihre Anmeldungen
zu machen und den Betrag an die Zentralkaſſe der
Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. unter der Be
zeichnung „Züchterkurſus“ einſenden zu wollen.
Wiederholungskurſus für Hufbeſchlag
ſchmiedemeiſter. Jnfolge der zahlreichen An
meldungen zu dem erſten diesjährigen Wiederholungs
kurſus hat die Kammer beſchloſſen, im Anſchluß hieran

einen zweiten Kurſus in der Zeit vom 31. Januar
bis 12. Februar d. Js. ſtattfinden zu laſſen. An
meldungen zur Teilnahme ſind umgehend an die
Kammer zu richten.

Der Vorſtand des Verbandes thürin
giſcher und ſächſiſcher Lederfabrikanten
fordert ſeine Mitglieder angeſichts der fortgeſetzten
Preisſteigerungen auf dem Rohhäutemarkte auf, ſich
dem Vorgehen anderer Gerberberbände anzuſchließen

und die Produktion weiter erheblich ein zu
ſchränken, die Preiſe für das fertige Leder zu
erhöhen, und zwar bei Sohl., Vache und Riemen
leder um 5, und bei Kroupons um 10, bei Kipſen
Kalbfellen und Rindoberledern um 10 Pfg. pro Pfund
und bei Maßware um 5 Pfg. pro Quadrat Fuß und
langfriſtige Abſchlüſſe zu vermeiden.

Die Arbeitgeber machen wir auf das mit
dem 1. Januar d, J. in Kraft getretene Arbeiter
ſchutzgeſetz aufmerkſam, welches beſtimmt, daß an
den Sonn und Feſttagen voraus gehenden
Tagen in allen Betrieben, in denen mindeſtens zehn
Arbeiter, und in ſolchen, die weniger als zehn Arbeiter
beſchäftigen, aber durch Kraft betrieben werden, die
weiblichen Arbelter bereits um 5 Uhr nachmittags
entlaſſen werden müſſen. Arbeiterinnen dürfen an
dieſen Tagen nur acht Stunden beſchäftigt werden.

Auf dem der Brauereifirma C. Berger hier ge
börigen Jagdgelände in der großen Stadtflur wurden
am Dienstag bei einer Treibjagd von 11 Schützen
18 Haſen zur Strecke gebracht.

Zahlungsanweiſung im Poſtſcheck
ver kehr. Jn den letztenmachung des Retchspoſtamts durch die Preſſe gegangen,
wonach Zahlungs anweiſungen in derſelben Weiſe wie
Poſtanweiſungen im Wege der Giroübertragung auf die

Reichsbank beglichen werden können. Dieſe Ankündigung
hat im Publikum zu Zweifeln Veranlaſſung gegeben, die
erkennen laſſen, daß noch nicht allgemein bekannt iſt, was
man unter einer Zahlungsanweiſung zit verſtehen hat.
Jm Poſtſcheckverkehr finden bekanntlich Rückzahlungen von
dem Konto eines Teilnehmers auf Grund des Schecks ſtatt.
Hat nun der im Scheck verzeichnete Zahlungsempfänger
ſelbſt ein Konto bei einem Poſtſcheckamte, ſo wird ihm der
Betrag gutgeſchrieben, wenn nicht die Bezahlung ausdrück
lich verlangt iſt. Hat der im Scheck bezeichnete Zahlungs
empfänger aber kein Poſtſcheckkonto oder verlangt er aus
drücklich die Barzahlung, ſo wird die betreffende Poſt
anſtalt vom Poſtſcheckamt mittels Zahlungsanweiſung
beauftragt, den Betrag an den Empfänger zu zahlen.
Während die Beträge gewöhnlicher Poſtanweiſungen auf
Antrag des Empfängers dem Girokonto des letzteren bei
der Reichsbank gutgeſchrieben werden, wurden bis jetzt die
Zahlungs anweiſungen nebſt den Geldbeträgen dem
Empfänger, ſofern dieſer von der Abholung keinen Gebrauch
machte, ſtets ins Haus beſtellt. Durch dieſe Maßnahme
glaubte diePoſtverwaltung nämlich zu erreichen, daß ſolche
an den Poſtſcheckverkehr noch nicht angeſchloſſenen Firmen,
die häufig Zahlungs anweiſungen empfangen und denen die
Barzahlung nicht erwünſcht iſt, ſich ein Poſtſcheckkonto er
öffnen laſſen werden, damit ſie die Gelder nicht durch
Zahlungsanweiſung, ſondern im Wege des überweiſungs
verkehrs erhalten. Ein ganzes Jahr hindurch hat die
Poſtverwaltung an dieſer Meinung feſtgehalten und alle
Anträge, Zahlungs anweiſungen wie Poſtanweiſungen dem
Reichsbankgirokonto der Empfänger gutzuſchreiben ab
gelehnt. Jetzt endlich iſt ſie andern Sinnes geworden. Es
kann alſo fortan jeder, der bei der Reichsbank ein Giro
konto unterhält, verlangen daß für ihn eingehende
Zahlungsanweiſungen ebenſo wie Poſtanweiſungen dieſem
Konto gutgeſchrieben werden.

Das Gaſtſpiel der Vereinigung
Dresdner Bühnenkünſtler am Dienstag abend
im Tivoli fand vor nahezu ausverkauftem Hauſe ſtatt.
Die Reklame, auf die ſich die Künſtler gut verſtehen,
hatte vorzüglich gewirkt. Das Haus war dicht beſetzt,
eine für Merſeburg ſeltene Erſcheinung. Zuerſt wurde
das zweiaktige Koſtümluſtſpiel Die Hochzeitsreiſe“
von Benedix gegeben. Das Stück erregt viel Heiter
keit, behandelt einen amüſanten Stoff und wurde von
den Darſtellern, einige Derbheiten abgerechnet, gut
wiedergegeben. Von einer Koſtümluſtſpiel war aber
wenig zu bemerken, denn die Ausſtattung war ziemlich
primitiv. Man durfte von Dresdner Künſtlern wirk
lich mehr erwarten! Das zweite Stück war eine
Charakterſtudie mit dem Titel Der Verbrecher“, ver
faßt vom Hauptdarſteller Herrn Randolph. Er tritt
in dem Stück in nicht weniger als ſieben Rollen auf
und zeigt in dieſen höchſte ſchauſpieleriſche Voll
kommenheit. Mit einer ſtaunenswerten Schnelligkeit
wechſelte er in wenigen Sekunden ſeine Maske,
während er zuvor als ſchwachſinniger, ſimpler

In den letzten Tagen iſt eine Bekannt

Zwillingsbruder auftrat, erſchien er kurz darauf als
der ſtämmige und freche Karl Winter. Auch die
weibliche Charakterrolle wurde von ihm trefflich
wiedergegeben. Lebhafter Beifall folgte der Dar
ſtellung Alles in allem, man hatte etwas mehr er
wartet und der zahlreiche Beſuch war auch wirklich
einer beſſeren Sache wert. Wir haben hier ſchon oft
Künſtlergeſellſchaften mit vorzüglichen Kräften zu
Gaſte gehabt; der Beſuch war aber ſtets ein minimaler.
Wir erinnern nur an die Weimaraner, die hier ein
Gaſtſpiel geben wollten, aber wegen allzu dürftigen
Vorverkauſs abſagen mußten. Hoffentlich trägt die
kleine Enttäuſchung der geſtrigen Theaterbeſucher mit
dazu bei, daß in Zukunft wirklich guten Künſtler
geſellſchaften, die hier Gaſtſpiele geben, etwas mehr

Sympathie bekundet wird. r.w Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Sta
tiſtik über die Schlachtungen im Jahre
1909. Im ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauamt hier wurden
unterſucht: 1124 (im Jahre 1908 1119) Rinder
und zwar 149 (163) Ochſen, 198 (159) Bullen, 677
(706) Kühe und 100 (91) Jungrinder. Davon wurden
29 (2911 auf der Freibank als minderwertig ver
kauſt, 2 (2) der Abdeckerei als unbrauchbar zum
menſchlichen Genuſſe überwieſen, 829 (817) Orgene
verworfen. Ferner: 6116 (6044) Schweine; da
von 56 (5050,) Freibank, 3 Abdeckerei, 495
(679) Organe verworfen. 2138 (2022) Kälber; da
von 17 (12 Freibank, 3 (11) Abdeckerei, 48
(36) Organe verworſen. 1815 (1807) Schafe; davon
362), (3620/) Freibank, 2 (1) Abdeckerei, 527 (552)
Organe verworfen. 89 (76) Ziegen; davon 1 (12
Freibank, Abdeckerei, 3 (2) Organe verworfen.
77 (67) Pferde; davon 2 (1) Abdeckerei, 12 (20)
Organe verworfen.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

ss. Geuſa, 11. Jan. Unſer früherer Ortsrichter
Wilhelm Herrfurth, Vater des jetzigen Schulzen
Karl Herrſurth, vollendete am Montag ſein 80. Lebens
jahr. Man muß dieſen Greis, der noch kein weißes
Haar beſitzt und noch keinen Zahn verloren hat, bei
der Feldarbeit beobachten, um das vielgebrauchte
Wort von der „ſeltenen Friſche und Rüſtigkeit in
vollem Umfange beſtätigt zu finden.

V. Oechlitz, 9. Jau. Am vergangenen Sonn
abend hielt der hieſige Krieger und Landwehr
verein in der Gaſtwirtſchaft des Kameraden Hermann

Grunert ſeine Generalveeſammlung ab. Nach Auf
nahme eines Kameraden in den Verein referierle der
Vorſitzende des Vereins, Kamerad Oskar Schimpf, über
die Bezirksverſammlung in Crumpa. In der ſich nun
anſchließenden Vorſtandswahl wurden ſämtliche Mit
glieder des alten Vorſtandes wiedergewählt, dieſelben
nahen ihr Amt wieder an. Bezüglich der Ausge
ſtaltung der Kaiſergebur-stagsfeier wurde noch be
ſchloſſen, dieſelbe am Sonntag, den 30. Januar, durch
einen gemeinſamen Kirchgang am Vormittag und durch
Theater und Ball am Abend feſtlich zu begehen. Dem
Kaſſierer konnte Entlaſtung erteilt werden, da die Rech
nung vorher durch drei Kameraden geprüft und für
richtig befunden wurde. Gegen “/211 Uhr wurde die
Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. Jan. Jm
Monat Dezember 1909 ſind wiedergewählt und vom
Königlichen Landrat beſtätigt worden Der Ortsrichter
Kolbe in Sittel, Ortsrichter Franz Bernſtein in
Hohenweiden, Ortsrichter Albert Kohlwagen in
Caja, der Gutsbeſitzer Albert Schmidt zum Schöppen
der Gemeinde Oſtrau, der Gutsbeſitzer Franz Neu
thor zum Schöppen der Gemeinde Treben, der Guts
beſitzer Ernſt Burkhardt zum Schöppen der Ge

meinde Ermlitz Rübſen. Neugewählt, verpflichtet und
beſtätigt ſind der Gutsbeſitzer Richard Jmmiſch zum
Schöppen der Gemeinde Caja, der Landwirt Friedrich
St tzner zum Schöppen der Gemeinde Löpitz.
S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. Jan.

Offentliche Tanzvergnügen können im Jahre
1910 im Kreiſe Merſeburg abgehalten werden

im Monat Januar am 9. oder 27. (Kaiſers Geb.);
Februar am 20.;

NMiärz am 28. (2. Oſterfeiertag);

n J April am 17.
NMai am 16. (2. Pfingſtfeiertag);
Juni am 12
Juli am 24.;

J Auguſt am 21L;
n September am 18.;

n Hktober am 23.;
November am 6.

Dezember am 26. (2. Weihnachtsfeiertag).
Jn den Fällen, wo bie her im Monat Januar oder
Februar ein Pfannkuchen oder Karpfenſchmaus
üblich geweſen iſt, kann den Wirten geſtattet werden,
ſich in dieſen Monaten hierfür einen anderen Tag
gegen Ausfall des Tanzſonntages auszuwählen. Jn
den Monaten, in welchen das Erntefeſt oder die
Kirmes gefeiert wird, fallen die vorgenannten Tanz-
tage aus, es darf dafür am Erntedankfeſt 1 Tag, zur
Kirmes 2 Tage Erlaubnis erteilt werden. Jn der
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Bußtagswoche ſind Tanzerlaubniſſe nicht zu erteilen.
Die Polizeiſtunde iſt für gewöhnlich auf 11 Uhr, im
Ausnahmefalle auf 12 bezw. 1 Uhr feſtzuſetzen.

8 Schkeuditz, 10. Jan. Die Eröffnung der
Strecke Lützſchena Schkeuditz der Leipziger
Außenbahn dürfte ſich noch weiter verzögern, da die
GemeindenPapitz Modelwitz noch Einwendungen gegen
den Bau der Bahn durch ihre Fluren erheben, bezw.
Berückfichtigung ihrer Forderungen und Wünſche ver
langen. Auch der neue Verhandlungstermin am 4.
d. M., der in Papitz unter Teilnahme von Vertretern
der Merſeburger Regierung ſtattfand, führte noch nicht
zum Ziele. Infolge reicher Zuwendungen von pri
vater Seite konnte hier ein Weiß- und Maſchinen
nähkurſus eröffnet werden. 9 Maſchinen ſtehen

den Unterricht zur Verfügung. Die hieſige
Schukſparkaſſe vereinnahmte in den erſten
Jahren ihres Beſtehens gegen 6080 Mark.

Wetterwarte.
V. W. am 13. Jan. Starker Wind mit veränder-

lichem, etwas kälterem Wetter und Schnee und Graupel
ſchauern. 14. Jan. Zunächſt heiter, trocken, Froſt
und Reif. Später wieder Wetterumſchlag in Ausſicht.

Gerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 10. Jan. (Schöffengericht.) Jn

der letzten Sitzung gelangten folgende Strafſachen zur
Verhandlung Der Gärtnerlehrling Herm. G. von hier
hatte am 22. November v. J. dem Landwirt Dittrich eine
Wagenlaterne geſtohlen. Er erhielt einen Verweis.
Das Dienſtmädchen Anna F. aus Laucha hatte im Juli
und Auguſt v. J. ihrer Dienſtherrſchaft, dem Seminarlehrer
Körlin hier, einen goldenen Ring und ein Portemonnaie
mit 21,50 Mk. Inhalt geſtohlen. Die noch jugendliche
Angeklagte, die 1898 geboren iſt, wurde zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt, da ſie bereits wegen Diebſtahls vor
beſtraft war. Der Knecht Wilhelm E. aus Geuſa ſchlug
am 24. September v. J. den Knecht Paul Föllner aus
Bündorf mit dem Reſerviſtenſtock, wofür er jetzt 2 Wochen
Gefängnis erhielt. Weil er ohne Befugnis im Laden des
Zigarrenhändlers Thomas verweilt hatte, wurde der Arbeiter
Wilh. K von hier mit einer Geldſtrafe von 30 Mk belegt.
Der Mühlenbeſitzer H. von hier erzielte Freiſprechung bezw.
Aufhebung eines Strafbefehle, den er erhalten hatte,
weil er das Waſſer im Gotthardtsteiche zu hoch geſtaut
haben ſollte. Wegen ruheſtörenden Lärms und Sach
beſchädigung hatten ſich die Studenten Walter N, Willy N.
und Gerhard W von hier zu verantworten, die ihre Ferien
zeit dazu ausnutzen zu müſſen glaubten um allerlei Unfug
zu treiben. Der Angeklagte Walter N. wurde außerdem
der Beleidigung eines Polizeiſergeanten, der ihn zur Ruhe

zxwies, und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
Das Gericht verurteilte den Angeklagten

Verhandlung wegen Sachbe

chad Bele gut u W 27im Dienſt befindlichen Beamten zu ein

S Mk. oder 7 Tagen Gefängnis und wegen groben Unfugs
zu 10 Mr. oder 2 Tagen Geſängnis. Der Angeklagte
Willy N. erhielt wegen groben Unfugs eine Geldſtrafe von
5 Mk. zudiktiert. Gerhard W. wurde freigeſprochen. Der

Exzeß ſpielte ſich in der Nacht vom 2. zum 3. September
in der Gottharotſtraße ab und erregte ſ. Zt. unliebſames
Aufſehen.

Vermischtes.
Die chineſiſche Marine -Studienkom-

miſſion in Eſſen.) Die chineſiſche Studien kommiſſion
beſichtigte am Montag die Geſchoßdregerei und das
Panzerplattenwerk der Firma Krupp. Die Kommiſſion
ließ ſich das Gießen eines Blocks von 30000 Tonnen, aus
dem eine Panzerplatte hergeſtellt wurde, ſowie das Walzen
eines Blockes von 0000 Tonnen und das Schmieden eines
Blockes von 40000 Tonnen zeigen. Weiter wurde die Be
arbeitung von Panzerplatten vorgeführt. Nachmittags
wurden eine Kanonenwerkſtatt und der Tiegelſchmeizraum
beſichtigt. Für Dienstag war der Beſuch des Kruppſchen
Schießplatzes bei Meppen vorgeſehen.

(Verhängnisvoller Zuſammenſtoß einer
Bark mit einem Schleppdampfer.) Die von
Hamburg ausgegangene Bark „Laddy Eliſabeth ſtieß in
der Nähe des Borkumer Feuerſchiffes mit dem Schlepp-
dampfer „Triton“ zuſammen. Der „Triton“ ſank. Drei
Mann ſeiner Beſatzung ſind ertrunken. Die Bark, die
anſcheinend beſchädigt wurde, iſt nach Bremerhaven ein
geſchleppt worden.

(Maſſenhafte Kurzſchlüſſe) elektriſchen Stark
ſtromes ereigneten ſich am Montag in Paris Ein Kurz
ſchluß in dem erertriſchen Leitungskabel verurſachte auf
dem Boulevard Haußmann ine Exploſton, bei der drei
Perſonen verwundet wurden. Ein anderer Kurzſchluß rief
im Quartier Europe Finſternis hervor, ſo daß die großen
Caſshäuſer Kerzen, Lampen und Lampions verwenden
mußten. Auch in den elektriſchen Leitungen der Straßen
beleuchtung wurden durch Kurzſchtüſſe verſchiedene
Störungen veranlaßt. Ein Kurzſchluß in dem Warenhaus
Auprintemps rief beim Publikum eine große Panik hervor.
Alles drängte nach den Ausgängen, ſo daß im Gedränge
mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Jngenieure der
Elektrizitätswerke erklärten Berichterſtattern, daß ſie die
Kurzſchlüſſe, wenngleich deren Haufigteit ſehr auffallend
ſei. Unfällen zuſchrieben. Nach Meldungen mehrerer
Blätter iſt die Polizei jedoch der Anſicht, daß es ſich um
böswillige Beſchädigungen handelt oder zum mindeſten um
abſichtliche Nachläſſigkeit der Elektrizitätsarbetter.

(Der berüchtigte Wucherer Friedrich
Reicher,) der bei ſeiner Flucht aus Wien im April
vorigen Jahres eine Schuldenlaſt von annähernd fünfzehn
Millionen Kronen hinterlaſſen hat, iſt am Dienstag nach
einer vielbewegten Jrrfahrt in Jrun an der ſpaniſch
franzöſiſchen Küſte verhaftet worden. Bisher hatte die
Behörde keinerlei Handhabe, um gegen ihn vorzugehen, da
ſich die von ihm geſchädigten Mitglieder der Ariſtokratie
und Hautefinance ſowie die kleineren Geldgeber ſcheuten,
in die Offentlichkeit zu treten. Am S. d. M. erſt erfolgte
eine Anzeige bei der Wiener Polizei durch einen Finanzier,
der von Reicher durch die gefälſchte Unterſchrift eines
Grafen um 75000 Kronen betrogen worden war. Die

er Geldſtrafe von

Behörde hatte Reicher ſtets im Auge behalten und wußte
auch, daß er in Granada war. Der öſterreichiſche Konſul
in Malaga wurde beauftragt, ihn verhaften zu laſſen.
Mittlerweile war der Wuchererkönig aber über Madrid
et Die Austieferungsverhandlung iſt bereits im

ange.
(Beidem Einſturzeines Dachdeckergerüſtes)

ſind am Montag nachmittag in dem Kölner Vorort Ehren
feld drei Perſonen ſchwerverunglückt. Der Dach
deckermeiſter wurde getötet, ein Lehrling ſtarb auf dem
Transport ins Krankenhaus, ein Geſelle wurde lebensge
fährlich verletzt.

(Uber die Einſturzkataſtrophe von Raibl)
leſen wir in einem Berliner Lokalblatt noch folgendes:
Als die Pfarrkirchenglocke von Raibl am Sonnabend zwölf
ſchlug, befand ſich der Bergarzt Weſſely bei einer ſchwer
kranken Patientin, zu der er beim Abſchied ſagte: „Das
weitere morgen, ich habe den ganzen Vormittag gearbeitet
und muß jetzt eſſen gehen Als er den Raiblbach, der am
Spital vorüberfließt, auf der kleinen Brücke überſchritt, ſah
er, wie das Kindermädchen das Wägelchen mit ſeinem
anderthalbjährigen Töchterchen beim Haustor anhielt. Er
beeilte ſich und nahm das kleine Mädchen auf den Arm,
um es in ſeine Wohnung hinaufzutragen. Das Kinder
mädchen folgte mit dem Wagen. Was in den nächſten
Minuten geſchah, ſchildert der einzige Augenzeuge,
Gaſthofsbeſitzer Anton, der im Moment der Kataſtrophe
vorüberging. Er ſah die Mauern des Spitals, auf das
er zufällig den Blick richtete, wan ken und wurde von dem
Anblick derart gelähmt, daß ihm nicht einmal vie Furcht
vor der Gefahr eine Bewegung ermöglichte. Er ſah am
Fenſter im erſten Stock die junge Fraumit dem
Kind im Arm, im Geſicht den Ausdruck furchtbaren Ent
ſetzens. Dann ſtieg eine rieſige Wolke, ob Rauch oder
Staub, weiß er nicht, vor dem Hauſe auf, es ganz ein
hüllend. Er hörte betäubendes Krachen ein
ſtürzender Mauern, brechender Balken und zerdrückter
Möbel. Als die Wolke ſich verzog, ſtand das Haus als
eine Ruine vor ihm. Da fiel die Frontmauer nach vorn
ein und verſchwand in einem Schlund, der ſich mittlerweile
geöffnet hatte. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß gegen
die verantwortlichen Perſonen Anklage er
hoben werden wird. Unter dem Spital befand ſich vor
Zeiten ein Bergbau, der aber ſpäter mehrere Jahre außer
Betrieb ſtand. Vor einiger Zeit wurde in dem Bergwerk
die Arbeit wieder aufgenommen, und zwar arbeitete man
gegen den Bach zu. Der Bergbau wird dort in drei Etagen
betrieben. Wie verlautet, befand ſich unter dem
Spital eine Erweiterung des Stollens. Zwei

Acbeiter, die dort mit Sprengungen betraut waren, ſollen
in den letzten Tagen angeblich auf die Gefährlichkeit
weiterer Sprengungen aufmerkſam gemacht haben, ohne
mit ihren Warnungen durchzüdringen. Es gilt als ſicher,
daß das nicht mehr genügend tragfähige Geſtein nach dem
zweiten Sprengſchuſſe zuſammengeſtürzt iſt und das Spital
ſamt ſeinen unglücklichen Bewohnern in die Tiefe geriſſen
hat. Anton glaubte einmal, Jammergeſchrei gehört zu
haben; ehe er ſich aber bewußt war, was eigentlich vor
ſeinen Augen geſchehen, hatte der Abgrund das Spital
ſamt allen Jnſaſſen verſchlungen. Zwei Menſchen ent
kamen auf wunderbare Weiſe dem ſicheren Tode. Ein
Schloſſerlehrling, der beim verunglückten Ehepaar Land
ſeiner in Koſt war wartet, am Jenſter in deſſen Zimmer
ſitzend, auf das Effen.
Mauer fiel und der Boden des Zimmers wankte, ſchlug der
Burſche das Fenſter ein, zwängte ſich durch die Offnung
und lief ſchnell davon, Als er ſich umſah, war das Spital
vom Erdboden verſchwunden.

(Zwei Frauenmorde in Paris) Die Pariſer
Lokalchronik wurde am Montag durch zwei Blüttaten be
reichert. Die 7 jährige Concierge eines Hauſes im
Quartier Batignolles, Witwe Caillaud, wurde morgens
im Hausflur erdioſſelt aufgefunden Der unbekannte Täter
hatte es auf die geſtern einkaſſierten Mietbeträge abgeſehen.
3200 Frank ſind geraubt worden. Die zweite Mordtat
wurde an der 55 jährigen Witwe Rimoulle in Neuilly
bei Paris verübt. Der Leichnam, der ſchwere Ver
letzungen an Stirn und Schläfe aufwies, wurde vor dem
Wohnhauſe der Witwe gefünden. Man ſtellte feſt, daß
Frau Rimoulle abends ihren Sohn zum Bahnhof geleitet
hatte und allein heimgekehrt war. Zwei italieniſche
Apachen, die der Frau gefolgt waren, werden als tatver
düchtig geſucht. Die Barſchaft und Schmuckſachen fehlten.

(Jn der Notwehrerſchoſſen) hat Sonntag der
27 Jahre alte Kaufmann Walter Gronau den 19 Jahre
alten Kutſcher Arthur Wichmann in Berlin. Gronau
wurde nachts von W. in der Nähe ſeiner Wohnung in der
Allenſteiner Straße angerempelt und tätlich angegriffen.
Da er ſich des Burſchen nicht erwehren konnte, gab er einen
Schuß aus einer Browningpiſtole ab, der W. in den Ko pf
traf, ſo daß er auf dem Wege nach dem Krankenhaus ſtarb.

Verhaftung eines ungetreuen Poſtbe
amten.) Jn Berchtesgaden iſt ein Poſtbeamter ver
haftet worden unter dem Verdackte, Kurz vor Weihnaeten

Poſtbeutel mit 13000 Mk. Jnh alt geſtohlen zu haben.
(Tat eines Wahnſinnigen) Wieder hat ein

Wahnſinniger eine Schreckenstat verübt. Jn dem Oſten
Berlins ibtete ein 50 Jahre alter Holzdildhauer ſein
dreljähriges Enkelkind und ſich ſelbſt durch einen
Revolverſchuß. Vorher hatte er einen Schuß auf ſeine
Schwiegertochter abgegeben und dieſe ſchwer verletzt.

(Amtsrat Klein) aus Dölitz, der, wie vor einigen
Tagen gemeldet, in der Nacht zum Freitag beim Kampfe
mit einem Einbrecher durch zahlloſe Meſſerſtiche in
Kopf, Bruſt und Unterleib ſowie durch einen Schuß in die
Stin ſchwer verletzt worden war, iſt in der Nacht zum
Sonntag bereits ſeinen Verletzungen erlegen.

(Amtlich) wird das gänzliche Erlöſchen der
Cholera in Petersburg bekanntgegeben.

Selbſtmord eines Schülers) Jn Berlin
beging der elfjährige Schüler Alexander Hingſt Selbſtmord,
indem er Scheidewaſſer trank. Er wurde von ſeinen Eltern
röchelnd aufgefunden. Eine Rettung des ſterbenden Kindes
war unmöglich. Da der Junge gut lernte und mit Eltern
und Lehrer im beſten Einvernehmen lebte, glauben Schule
und Elternhaus, daß er das Opfer ſchlechter Lektüre
geworden iſt.

*(ü ber eine Dynamiterploſion bei
Schwientochlowitz) wird von dort amtlich gemeldet:
Auf der 450 Meterſohle des Hauptquerſchlags der
Deutſchlandgrube erfolgte am Freitag abend in der zehnten
Stunde eine Dyngmitexploſton, durch die ein Mann ge
tötet und vier leicht verletzt wurden. Als Ent
ſtehungsurſache wird angenommen, daß beim Vohren von
Bohrlöchern ein Vohrerabgeſprungen und an eine Dynamit
patrone geraten iſt.

Als plötzlich Mörtel von der

(KReue Lohnkämpfe in Hamburg) Jm Ham
burger Hafen drohen neue Lohnkämpfe. Die Baggerei-
arbeiter ſtellten Forderungen auf eine Lohnerhöhung und
verkürzte Arbeitszeit. Ein Übergreifen der Bewegung auf
die anderen Hafenarbeiter wird befürchtet.

(Der Dampfer „Prinzeß Jrene“) des Nord
deutſchen Lloyd, der kurz nach der Abfahrt von New York
das Steuerruder verlor, hat den Ozean, lediglich mit den
Schrauben ſteuernd, durchquert mit einer Geſchwindigkeit
von 10 bis 12 Seemeilen pro Stunde. Wie ein drahtloſes
Telegramm des Kapitäns nach Southampton mitteilte,
wollte der Dampfer Montag mittag gegen 1 oder 2 Uhr auf
der Höhe von Beachyhead im engliſchen Kanal eintreffen.
Trotzdem eine Gefahr für den Dampfer abſolut nicht vor
handen iſt, hat die Verwaltung des Lloyd ihm dennoch
einen Tender zur eventuellen Hilfeleiſtung entgegengeſandt.
Die „Prinzeß Jrene“ fährt direkt nach der Weſer weiter
und wird vorausſichtlich am Dienstag abend oder Mittwoch
vormittag in Bremerhaven zu erwarten ſein.

(Das Argument der faulen Eier) Jn den
engliſchen Wahlverſammlungen geht es weiter ſehr auf
geregt zu. Sir George Armſtrong bielt in Fiſheguard
eine Hetzrede, in welcher er die deutſche Gefahr in den
ſchwärzeſten Farben ausmalte. Die Waliſer wollten da
von nichts wiſſen und pfiffen und ſangen, bis der Redner
ſich niederſetzte. Nach einer Weile wollte er einen neuen
Verſuch machen, aber das Toben ſetzte ſofort wieder ein.
Endlich bat Sir George wenigſtens für einen Augenblick
um Gehör, er wolle nur eine Frage an die Ruheſtörer
richten. Die Verſammlung ſchwieg und Sir George fragte,
was die anweſenden Rowdjes denn tun würden, wenn der
Krieg mit Deutſchland ausbreche Tobender Lärm und
in Hagel von faulen Eiern war die Antwort auf dieſe
Frage, und es blieb dem Redner nichts weiter übrig, als
unter Zurücklaſſung ſeiner Papiere und Notizen die Flucht
zu eirgreifen.

Gur Vergiftungsaffäre in Verdun) wird
folgendes initgeteilt: Der Unteroffizier Jaraco vom
achten franzöſiſchen Huſarenegiment zu Verdun hat jetzt
in einem Briefe an ſeinen Oberſten eingeſtanden, daß der
in Sſterreich vorgekommene Giftmor d ihm dem Gedanken
eingegeben habe, ſich von ſeinem Gläubiger, dem Huſaren
Thomas auf ähnliche Weiſe zu befreien. Als er der
Schwadron das Zyankalt in die Suppe ſchüttete, habe er
aber nicht daran gedacht, daß er dadurch auch den Tod der
anderen Soldaten hätte herbeiführen fönnen.

Neuesre Nachrichten.
Berlin, 12 Jan Der chineſiſche Prinz

Tſai-hfün traf mit den Mitgliedern der Marine
Studienkommiſſien geſtern abend ven Eſſen hier
wieder ein.

Berlin, 12. Jan. Am nächſten Sonntag be
abſichtigt die Sozialdemokratie in ganz Preußen
Wahlrechts verſammklungen zu veranſtalten. Für
GroßBerlin ſind 60 Verſammlungen in Aueſicht ge
nommen. Nach Anweiſung der Parteileitung ſoll
von jeder Straßendemonſtration abgeſehen werden.

e

Gleiwitz, 12. Jan. Beim Jahrmarktsrummel
ſtürzte geſtern nachmittag im hieſigen Konzerthauſe
ein Teil der Galerie in den Saal hinunter.
Ein Eiſenbahnbeamter wurde von einem herab
ſtürzenden Balken ſo ſchwer getroffen, daß er an
einem doppelten Schädelbruch bald darauf ſtarb.

Rom, 12. Jan. Der in Neapel angelangte Lloyd
dampfer „Prinz Ludwig hatte zwei Tage Ver
ſpätung wegen eines Brandes in der 3. Abteilung
des Vorderdecks beim Einlaufen in Hongkong. Der
Brand mußte mit Hilfe der Hafenfeuerwehr gelöſcht
werden. Der durch das Feuer verurſachte Schaden
wird auf 3 Millionen Mark veranſchagt. Der Dampfer
hatte eine Ladung Seidenwaren an Bord. Der Dam
pfer „Prinz Ludwig“, der den Verkehr mit Oſtaſien
vermittelt, hat einen Raumgehalt von 9630 Regiſter
tonnen.

Mailand, 12. Jan. Das Gebirgsdorf Piatta
in Teſſin brannte vollſtändig ab. Die Kirche und
das Pfarrhaus wurden gerettet.

New York, 12. Jan. Jn Chicago ſank geſtern
das Trottoir vor dem Warenhaus Voſton Store ein.
über dreißig Paſſanten ſtürzten in die Tiefe
Ein Toter wurde bie her aufgefunden e

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin. 11. Januar.

Weizen lot. in 225,(0—227 00 Mark
Roggen t i. 163 00--165,00 Mark.
Hafer fein 173 00—181,00 Mk o mniteel 166

172,90 Mark.
Weizenm ehl Sr. 00 beute 27,75 30 50 Mir
Roggenmeß l Kr. O und 5 20 30--22 10 Mk.
Gerſte in. leicht 143 99 150 90 do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151.00—162.00 k. da rufſ. frei
Wagen leichte 129,90— 124 32 Markt.

eizenktleie gros nerts erkl. Sag ab Mühle 11,659
e de k. 58. fein netto exkl. Sack ab Mühle n bis

wo e rn netto ab Mühle exkl. Sack t. bis
2,10 We

Produktenbörſe in Leipzig
am 11. Januar.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 218—223 v. u. Br. gerſt., hie. 168.178 bz. B
Argenti. bz. B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 246—2650 bz. B. SaalG. 1745184 bz. B
Hanſas bz. B. feinſte über Notiz

z Mahl u. Futterw. 134 vie
Roggen ruhig 164 bz. B.
inländiſ. 162—168 b. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 182- b. B. ſländiſ. 167 174 vz. u. S.
ausländ. 189 195 B. feinſter über Notiz



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikel 1 Ziffer II de

Geſetzes, betr. Anderungen im Münzweſen,
vom 19. Mai 1
hat der Bundesrat die nachfolgenden Be
ſtimmungen getroffen.

s 1.
Die Fünfzigpfennigſtücke der älteren Ge

prägeformen mit der Wertangabe „50
Pfennig gelte
nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel.

Es iſt von
den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen
niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zah
lung zu nehmen.

8 2.
Die Fünfzigpfennigſtücke der im 8 1 be

zeichneten Formen werden bis zum 30 Sep
tember 1910 bei den Reichs und Landes

Faſſen zu ihrem geſetzlichen Werte ſowohl
in Zahlung genommen, als auch gegen
Reichsmünzen umgetauſcht.

Die Verpfl
zum Umtauſche
köcherte und anders als durch den gewöhn
lichen Umlauf
wie auf verfä
wendung.

Berlin, den
Der Reichskanzler

J

Merſeburg, den 6. Januar 1910.
Der Königliche Landrat.

Van- Verdingung

Der Keunban der evang. Schule nebſt
Rebenanlagen und Abbruch des alten Schul
und Stallgebäudes in Braunsdorf (Kreis
Querfurt) ſoll in einemLs e vergeben werden.
Dieſen Verdingungen werden zu Grunde

elegt:
die bei
dingungen,

b) beſondere Bedingungen,
c) die bezüglichen Zeichnungen.

Die Verdingungsunterlagen und Zeich
nungen liegen im Pfarrhauſe in der Zeit
vormittags von 9-11, nachmittags von
1-—3 zur Einſicht aus.
dingungsanſchiages können gegen poſt und
beſtellgeldfreie
weit der Vorrat reicht, be ogen werden.

Angebote
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu dem

Kattfindenden Eröffnungstermin
6. Januar d. J.

nachmittags 2 Uhr
im Friedensbaum gebührenfrei nach dem
Pfarrhauſe in Braunsdorf einzuſenden. Die
Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt vor

am 2

behalten.
Zuſchlagsfr
Braunsd

2. Etage
iſt zum 1. Ap

An der weißen Mauer 12.

g08 (ReichsGeſ.- Bl S 212)

n vom 1. Oktober 1908 ab

dieſem Zeitpunkt ab außer

s 3.
ichtung zur Annahme und

8 2 findet auf durch

im Gewichte verringerte, ſo
lſchte Münzſtücke keine An

27. Juni 1908.

V. Sydow.

V: Mangolt.

Staatsbauten üblichen Be

Abzüge des Ver

Einſendung von 5 Mk., ſo

ſind verſchloſſen, mit ent

iſt 1 Woche.
orf, den 6 Januar 1910.

Die Baudeputation.

il zu beziehen

Wohnung
beſtehend aus
Zubehör, iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen

3 Stuben, 3 Kammern und

Unteraltenburg 20.ezieh

Naſſesehe Sirasse 78,
1. Etage, Wohnung für 265 Mk. mit
Garten zum 1. April zu beziehen. Näh

WMeuſchauer Straße 5.
Freund lche Woynung, 1

Kammern, Küche und Zubehör, an einzelne
Leute zu vermieten und 1. April eprar
reis 60 Taler)

gezee ge
Näheres bei

Fr. M. Kunth, Kleine Ritterſtraße 9

Stube, 2

Breite Straße

Eine größere wohnung (Prets 400 Mk.)
vermieten

zu beziehen
und ſofort oder 1. April

Obere Breiteſtr. 5.
Eine Wohnung, 1. Erage, 4 Zimmer,

Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
am 1. April zu bez.

Zu ſogl.
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zube
hör, für 350 Mark zu vermieten.
fragen

Annenſtraße 2.
oder 1. April Wohnung,

Zu er
Stadt Apotheke.

ine Slube an eine Frau zu vermteten
und 1. April zu beziehen

Unter- Altenburg 31.
Wohnung esucht 2 Waren Kuche und

Zubehör, möglichſt Nähe Bahnhof, ſofort
oder 1. April.
unter „Wohnung“ an die Exped. d. Bl.

Offerten mit Preisang be

Möbliertes Zimmer mit Kahinett

ieten Teichſtr. 31. 1 Tr.fort zu vermift besser möbliertes Aimmer

an anſtändigen Herrn ſofort oder ſpäter zu
vermieten

581 144 108 269 4783 L so

zu vermieten.

Roßmarkt 4, im Laden.

1. Ziehung I. Kl. 222. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 11. Januar vormittags.

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.71 412 969 [200] 1080 192 [300] 236 [100] 87 857 458 718 2031 122
62 286 [200] 526 [I00] 89 91 673 751 92 841 12 9783 3069 140 256 68 368
571 730 805 987 4147 366 400 782 8901 5118 [200] 666 97 6195 540 721
97 804 990 73709 487 554 685 91 95 750 827 97 8146 229 305 31 82 419
82 511 619 73 816 9412 555 632 67 744

100083 131 761 11277 842 99 620 730 825 52 941 12044 346 508
690 956 59 13332 470 509 616 736 45 866 14310 429 569 751 835 47
953 [100] 15083 103 261 821 564 [100] 646 [83000] 16147 391 94 562 6143
e 746 ITo24 278 313 36 431 687 872 935 73 18150 675 720 54 894

9013 133 360 76320285 642 82 [100] 736 47 849 [100] 99 21200 741 48 51 883 945
54 22035 134 68 71 269 318 743 905 25 78 23047 231 422 503 8 765 870
959 24182 306 838 987 25141 73 205 600 58 79 92 830 26054 691 812
954 61 79 27154 87 511 635 69 96 702 [100] 76 882 908 72 28261 369 760
865 29180 218 31 [200] 87 88 89 447 596 767

300s6 211 14 746 31432 550 881 918 32005 26 358 522 71 839 40
3327s 377 576 34417 511 683 832 35178 262 382 [200] 515 34 602 28
57 6608 36176 700 20 [1000] 824 37011 93 156 570 81 944 38274 96
431 600 814 39292 529 93 837

40298 362 75 608 413880 562 94 [100] 637 42 59 921 42878 416 88
691 761 844 [800] 43107 26 378 483 816 44053 109 344 400 548 630 [1oo]
99 832 97 45063 131 82 834 607 19 706 820 46021 95 205 378 495 597
753 987 47021 65 318 478 566 628 [200] 72 701 96 824 47 972 95 48088
[500] 178 [Io0) 88 230 807 546 57 725 977 49016 122 89 639 71 606
825 [100] 45 937 94

500098 155 204 19 37 78 508 70 87 [Io0] 702 584 S1I042 78 166
247 87 417 553 52045 322 421 24 960 53467 Cr00] v12 54089 48 200
498 570 71 806 995 55010 59 68 283 95 118 87 557 951 56020 [100] 119
48 61 281 322 68 93 558 892 961 57000 465 612 714 58063 372 539 624
700 953 59052 241 376 489 732 858

60269 329 457 671 756 987 61141 217 88 385 86 625 797 950 62110
16 684 908 63113 425 73 852 64148 239 78 306 8 401 [100] 546 848 965
65182 210 59 61 99 874 66051 181 867 604 712 814 67212 419 [800]
508 42 96 830 68194 215 666 806 69121 24 [200] 507 70 624 85 901 40

70021 77 100 69 397 491 594 700 22 71090 146 [200] 88 242 82 480
554 84 718 72118 [200] 218 [500] 50 718 942 73206 18 406 793 97 808
74006 40 101 562 802 75311 408 579 633 46 830 910 64 77 76205 17
400 560 908 88 7 7354 547 692 755 65 70 872 949 63 78038 275 338 426
525 698 816 79216 466 88 96 907 49 50

S0097 128 65 230 307 94 [200] 423 546 70 [100] 607 93 96 81266
63 457 [100] 903 82829 590 [100] v01 [100] 83271 577 615 777 802 37
83 91 937 55 84023 575 627 [200] 52 95 85187 898 86062 194 893 486
[Ioo] 63 524 777 87006 [100] 34 [100] 46 110 45 256 82 92 542 600 712
870 [100] 88095 227 436 81 594 89223 834 57 72 436 623 788 79 920
76 89

90282 361 96 538 80 791 [100] 847 54 904 91064 76 601 92224 337
[5000] 613 87 810 98 920 78 93036 146 554 786 94106 275 569 608 12
804 97 95027 153 339 689 761 837 96037 39 395 711 96 917 92 97014 68
W 82 500 12 55 72 98632 61 93 728 99203 35 972 481 588 743 85

100014 71 256 445 75 575 678 830 101148 76 205 744 102010 71
107. 50 65 103178 375 554 78 737 886 104283 389 553 97 644 45 774
105060 [100] 70 258 [100] 332 462 e 697 98 920 106096 144 57
389. 449 91 625 731 898 107070 260 100) 832 915 49 66 108062 388
90 402 86 87 504 716 839 46 87 987 109110 481 633

110204 76 335 474 577 799 817 917 28 111036 290 320 403 72 6580
615 795 912 112121 314 6096 [300] 846 66 908 47 113020 [100] 196 351
421 818 998 97 114088 105 28 88 231 318 454 68 535 698 720 40 11So028
180 634 93 116220 48 497 526 28 727 6s 870 117301 A18 42 529 118042
88 202 800 19 48 66 71 119000 68 152 437 885 .900 24 60

12010 282 341 404 41 96 507 195 826 901 24 121426 726 987
122176 211 458 62 620 55 703 828 45 123335 561 943 56 124108
z25 58. 710 8817 125090 95 182 244 62 454 593 [800] 98 340 126258
352 M 124 78 835 924 127046 141 62 81 276 438 642 64 916 128681
796 972 129069 77 100 31 658 317 485 768

130046 308 31 581 800 40 13 1027 47 90 119 48 71 282 385 517
787 132338 57 586 878 133085 133 327 99 487 620 861 134145 297
316 521 664 135196 268 360 404 19 988 136022 190 227 54 3883 405
[300] 57 507 69 627 884 981 137184 827 426 608 746 138169 91 650 68

74 139044 485 523 631 51 732 37 908
140409 653 55 57 793 963 141053 179 84 250 [100] 348 [100] 408

503 605 142254 79 96 467 510 86 143262 311 13 70 504 62 688 726

Nummern

er 14606 305 [200] 82 99 475 530 640 820 75 990 147666 80 89 150

Ziehung I. Kl. 222. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 11. Januar nachmittags

Nur als Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewuähr.) Nachdruck verboten.
151 260 898 646 80 [200] 8908 1077 198 204 847 50 92 428 [100] 78

856 816 [100] 2008 [300] 269 77 791 854 3005 44 84 86 225 381 849 927
4867 69 78 608 63 731 888 956 [100] 73 5280 [100] 96 514 66 608 708
981 6851 426 840 [100] 58 949 7090 208 865 444 48 762 78 8134 212 328
466 5095 731 9072 540 726 800 24 922
z 10260 485 77 96 est 828 78 987 [200] 11274 [200] 868 472 12075
228 123 80 705 24 811 98 926 13179 201 464 788 899 987 14000 81 92
148 68 822 28 59 917 15213 71 79 304 88 641 889 984 16006 267 94 829
74 es 17014 257 65 474 [100] 768 969 18077 463 556 19076 202 397
I100] 4583 683 749 [100] g50 59 919 86 [400]

20019 546 681 89 999 70 21028 680 715 900 70 22240 300 85 646
809 [200] 989 23095 563 86 692 24074 82 801 [200] 532 57 797 879
961 25604 73 76 367 439 513 84 652 859 85 900 10 26089 147 68 264

A26 607 682 718 844 27004 101 226 79 [300] 3383 883 498 601 7682 [1000]
28137 56 298 814 84 98 600 29124 337 66 620 708

30440 60 528 [100] 3 1149 360 99 659 813 911 32007 194 [300]
744 70 864 71 986 33024 [100] 280 375 416 659 816 915 34298 426 [100]
532 80 738 35058 236 87 554 66 76 624 906 36427 [100] 39 95 688 795
927 178 37014 23 96 635 792 38017 205 442 62 627 892 926 78 39148
63 211 661 [100] 840 67 948

40203 522 78 445 889 41148 248 398 679 42060 245 307 648 43224
91 3835 428 970 44006 215 373 75 410 39 538 56 669 75 703 809 45044
88 219 66 576 6591 60 764 17 97 929 46066 112 538 40 44 411 50 512 [I00]
616 [100] 79 701 823 45 47100 42 817 42 617 56 74 [100] o916 48038 54
347 694 760 [100] 858 982 49087 119 73 887 504 860 904 50 61

50081 172 [200] 368 688 990 51005 12 407 57 536 619 31 55 718
89 893 978 52194 259 492 562 896 909 53006 173 89 289 322 440 56
615 917 54083 755 943 93 55039 70 296 313 537 74 612 15 65 72 856 932
56316 548 602 720 827 57129 62 89 219 89 463 734 87 908 10 81 58011
343 51 489 630 740 875 998 59291 459 78 634 39

60187 319 [100] 30 42 848 50 617 [100] G 1018 80 426 652 721 889
62023 137 56 76 101 592 657 187 89 823 83 63t01 251 666 64101
291 530 94 608 911 65076 316 50 [100] 606 [200] 76 77 811 66038 221
391 485 563 [200) 990 67010 54 447 52 [100] 649 86 706 28 82 806 933
35 68009 180 278 674 91 819 79 69210 528 98 821 924

O 315 606 7 1277 808 47 414 72119 41 408 581 917 73002
235 316 751 7 4182 [200] 434 796 943 76 75017 [100] 26 127 75 268 474
547 681 83 946 7 6315 199 586 [100] 757 866 73 968 77810 [100] 78068
320 412 78 96 745 986 79667 167 250 50 570 813 52 59 986

80222 [300) e 26 69 669 70 869 81147 522 178 I100] 884 990
82188 [100] 447 [200] 708 19 37 83298 322 416 55 83 [100] 611 780
855 84161 549 85064 96 145 v0 209 22 56 [300] 605 708 59 86189 371
402 549 87630 51 [100] 95 70 909 53 88104 270 551 610 79 770 817
942 89119 25 40 299 306 532

90317 693 731 825 91480 748 866 92046 89 218 873 555 717 67
93363 574 [200] 638 76 931 94034 117 25 49 63 209 395 541 732 72 828
95002 128 96 668 747 949 81 96124 250 499 528 748 894 97090 s635 [300) 67 725 878 907 98196 423 624 66 886 99211 28 66 987 530 [100)]

100313 22 [200] 585 695 824 64 101130 321 575 658 67 86 271
956 102210 600 715 968 103884 414 657 765 986 104022 38 345 624
31 90 97 7490 815 105114 204 711 47 868 909 106034 83 263 [100] 443
75 840 107203 395 518 96 737 959 89 108002 115 95 244 97 445 724
1089269 413 40 540 616 788 803 41 77

110117 324 53 589 736 940 111121 33 57 91 [100] 211 872 956 86
112095 472 113260 496 520 825 114063 407 744 115007 508 12 25
s66 90 772 807 lI100) 116008 874 403 591 632 117732 64 67 864
118331 67 536 [100]. 88 609 19 119310 423 577 [100] 676 840 42 902

120093 116 [200] 213 33 356 86 614 89 91 121021 187 223 69 502
(100] 74 615 958 122141 293 416 49 74 552 939 123036 179 374 436
543 [300] 44 71 657 819 948 124315 74 466 531 851 53 902 43 125127
211 320 51 83 700 57 [300] 951 126454 618 78 775 846 915 127009 169
226 77 864 905 128345 468 41 718 48 [100] 97 831 82 129268 568 780

130102 205 410 792 909 78 13 1188 604 62 89 796 866 132259 [300]
99 362 750 133014 143 202 18 413 762 801 134218 60 849 989 135104
383 [100] 98 596 673 748 136150 207 9 50 95 463 555 610 753 68 137209
617 74 88 674 [10000) 707 36 92 906 18 138019 185 255 511 139029
159 22 316 90 484 545 692 709 66 959 [100]

140106 238 78 351 977 14 1008 129 42 220 553 672 711 I100] 43
61 142260 88 427 32 531 798 929 143142 59 411 31 74 518 714 996
144101 [200] 242 560 781 82 [400] 829 943 1458399 499 723 818 146101
618 95 789 845 984 1473854 608 89 976 84 148274 358 62 445 665 71
149057 59 315 [100] 451 607 [100] 851 71 971

241 314 23 466 91 760 [100] 906 148031 77 172 222 662 [Ioo] 883 149176 98

355 79 593 626 72 966 [100]
150152 54 83 263 342 491 [200] 505 [100] 738 40 97 805 998 15 1041

111 302 886 9394 75 [1I00] 152041 177 299 669 88 952 153053 654 793
970 154119 80 588 618 798 917 45 155101 38 632 732 944 58 76 156146
206 [100] 438 621 51 74 804 16 157178 216 80 509 712 15 158008 167
337 671 859 972 159020 24 [100] 809 562 661 69 87 720 48 874 91

160168 74 [100] 853 93 476 585 664 766 822 99 161029 61 80 426
799 832 88 934 [200] 59 162149 72 807 62 417 57 531 659 702 25 98
848 943 79 163579 905 164365 415 630 165085 [3000] 137 75 337
68 [100] 632 68 871 166477 502 826 167251 55 313 63 679 894 939
168061 154 215 618 725 801 48 945 83 169214 25 330 405 572 942

170146 249 800 934 171027 31 [100] 585 832 172033 164 334 403
677 781 849 [100] 974 173123 294 425 690 774 915 95 174140 361 653
995 175149 768 915 176119 35 814 67 964 177012 165 216 I[Io00]
68 317 61 647 53 56 761 871 178386 501 67 721 907 76 94 179080 478

180197 926 [200] 181085 377 95 449 70 182220 531 62 647 949
183075 278 408 [100] 531 s828 [100] 184034 90 176 316 86 479 551
951 [100] 185197 633 747 847 957 73 186024 27 47 490 671 712 936 38
69 187025 148 219 869 479 510 910 188175 562 67 99 672 189049
110 17 297 583 818

190066 93 316 98 477 538 624 [100] 722 95 891 995 191041 401 52
543 669 822 955 [100] 69 192366 650 745 804 6 944 193067 375 94
A92 677 796 827 60 904 46 194122 209 548 660 93 896 195014 42 107
477 [200] 507 764 196062 255 833 60 951 66 197138 81 [100] 355 63
4188 534 848 82 [100] o20 Co I98028 303 535 711 [100] 199545 624
728 941

2600187 651 60 704 [400] 41 962 201001 71 333 [300] 657 706
908 202080 316 451 52 796 834 912 203320 469 85 864 924 204045
48 111 26 286 605 754 875 205027 51 496 98 v28 42 50 762 981 206001
146 361 67 418 32 51 704 864 ſ200] 83 207030 45 476 564 208156 286
626 48 924 209380 495 590 937 [400]

210026 81 206 7 403 21 612 54 72 98 744 48 211176 511 666
710 55 [100] 943 [200] 212040 338 [100] 634 556 213614 779 819
214288 790 215278 447 77 501 613 893 216057 713 819 217261
z21 661 611 57 218121 215 435 95 628 824 928 219053 161 214 20
313 685 684 729 855 62 88 908 54 75

220855 406 [100] 702 61 868 996 22 1183 99 227 431 795 222269
468 611 60 91 728 830 223006 296 874 [100] 99 224086 388 758 1100)
s11 69 964 226761 [100) 65 76 98 941 [200) 227057 895 98 [100] 608
746 938 228170 275 93 309 83 599 604 99 756 858 229097 431 540
661 716 64 95 867 79 [I00] 926 72

230006 7 147 528 689 869 23 1026 [100] 299 529 729 908 74
232009 171 72 96 214 300 684 621 95 785 233008 140 49 289 497
576 634 712 820 [100] 915 70 77 234233 72 200] 801 21 23 85 447
626 749 235036 42 171 835 86 542 725 959 69 236208 403 490 676
715 35 928 237341 455 570 98 [100] 728 846 238215 379 517 71 618
727 888 940 239073 193 865 917

240186 231 49 [200] 574 77 654 24 1023 [200] 55 89 436 bot 602
704 805 24 2154 486 243188 254 84 8652 72 6438 702 4 48 850 912
[100] 244097 389 775 82. 862 245085 [200] 43 238 804 38 952246068 101 32 12 421 562 668 762 819 91 247086 146 219 [40000]

63 64 762 82 [800] 248067 881 l 611 933 249000 489 69 812 [300]
250099 181 941 251360 l100] 637 942 67 252226 96 609 887

253018 500 76 660 721 1300) 826 254125 68 801 910 255219 348
961 256068 160 356 170 446 40 774 841 959 257180 328 562 602 70
716 960 258202 80 34 332 700 259181 200] 90 231 50 305 440 79
663 74 720 64

260202 99 408 618 97 806 261230 395 886 262120 409 605 33
828 61 998 263106 211 670 784 264021 282 579 520 685 87 759 916
268073 168 00 225 908 778 807 10 24 266000 111 87 28 34 267172
989 349 87 530 465 801 99 9460 75 268819 861 939 269152 [100] 874
89 382270018 579 606 844 71 924 27 1078 91 289 510 674 717 85 272052
306 27 436 81 782 79 800 28 273378 487 675 780 814 26 885 274 t
e 686 880 96 275087 289 A75 624 69 931 276190 411 e88 277027
303 715 [100] 886 941 278037 96 227 778 889 977 279078 [400] 365
522 766 860 99 918

280083 72 281 365 281027 125 355 [100] 59 85 495, 596 669 821
o47 282189 562 283146 261 303 7 98 526 723 996 284002 147 732
[100) 808 285000 94 [100] 871 813 47 59 937 68 68 286376 665 706

41 92 842 949 287122 268 353 552 702 61 906 58 288676 723 80 933
289536 38 699

290007 54 66 103 254 74 417 95 936 291212 59 311 722 919 73
292004 261 411 807 32 293085 168 291 336 576 651 983 294083 86
I35 92 de 715 21 295027 79 202 483 701 296313 331 oof 947
71 297042 96 262 [300] 606 77 830 979 99 2985
29 681 749 63

5 161 551 635 787 818
150613 s802 151181 207 428 589 97 729 865 153236 44

841 67 [100] 154164 275 492 563 695 768 928 155075 140 208 400 688
603 21 712 92 955 156016 21 148 221 83 8310 627 830 157084 286 454

776 956 158028 178 416 52 714 68 74 159008 370 407 512 623 708 964
60016 255 480 506 70 972 16114s5 93 281 330 631 914 72 162075

112 545 627 85 909 44 163128 208 42 811 469 164084 244 47 87. 379 37
651 90 8283 943 165130 866 920 166172 456 588 729 213 87 167009
179 218 82 319 [100] 168142 96 481 540 80 659 [300] 169028
53 70 498 S

029 129 281 384. 528 624 386 707 984 17 1122 870 410 781 42
852 901 172001 212 550 440 622 173077 272 341 59 580 785 Ioo]
850 174505 549 665 784 997 175063 208 19 810 512 832 42 176337
62 96 773 922 177047 107 852 508 28 616 78 878 178155 284 385 420
565 689 741 179056 120 258 404 14 28 94 [100] 509 [400]

180002 20 265 858 406 572 60 641 51 717 82 922 181175 91 235
464 743 940 182134 66 200 29 933 634 763 183148 248 90 501 709
184086 154 290 538 706 28 919 185065 436 658 186114 242 577 408
20 501 759 832 947 187270 311 440 87 575 997 188103 248 90 418 538
65 788 839 82 919 52 63 189009 [300] 169 261 414 55 620 86 772 880 991

190654 [100] 80 771 805 83 191267 705 192028 149 228 548 657
962 [100] 193112 26 211 826 649 897 194101 93 213 306 [300] 42 478

o a e S 745 So 899 196029 338 701 35 99876 839 64 025 74 113 390 415 582 e 243 90 340 574 762 844 916 e e e
048 197 251 845 408 14 85 592 690 707 201145 254 320 421588 678 878 955 202212 307 92 400 83 95 616 203142 628 764 e 47

204264 20560620 52 139 225 82 853 408 540 667 706 206260 415 620 70
709 207091 141 97 842 44 208064 100 245 57 58 889 501 783 830 [100]
209283 58 454 89 644 999

210200 430 431 656 852 211025 375 96 503 726 83 897 968
212140 405 38 549 627 881 981 213284 485 214246 490 534 748 215046
321 619 732 76 805 962 216685 775 9837 217017 235 89 [200] 389 519
614 218212 1438 56 89 629 653 98 772 219233 [200] 641 800 19 67 944

220050 [100] 234 97 416 78 737 46 96 808 22 1011 106 234 89 379 [400]
424 584 722 91 943 88 222087 384 496 601 980 223056 256 459 545
224213 334 832 936 225078 238 582 902 54 226030 [100] 302 17 617
[100] 831 975 94 227032 134 292 469 543 645 759 876 228250 437
503 68 77 626 778 229291 [100] 96 332 414 502 65 670 [400] 787 864
907 [400] 51

230165 206 47 398 447 [200] 76 231054 294 304 441 819 901 67
232145 359 [100] 797 986 233303 69 584 94 682 793 811 [100] 234109
221 499 [100] 523 81 677 741 985 73 Io00] 235032 300 81 596 676 759
965 95 236073 116 223 65 83 842 962 80 237078 93 169 819 92 520 808
905 47 238073 176 376 78 400 542 64 681 981 239011 170 554 621 28
776 81 842 60 83 915

240292 [100] 481 672 763 94 951 241062 408 41 506 9 63 701 77
849 955 242205 50 505 606 [400] 847 986 243374 616 73 [200] 836 923
244245 343 [100] 402 573 605 94 99 702 [100] 70 809 245081 174 275
Ta2 44 54 95 522 744 848 997 246140 291 374 460 90 808 247160 295
419 86 508 41 605 767 830 248968 1500] 249402 634 951 1400]

250685 63 524 42 66 631 755 826 938 251062 108 405 94 737
252010 139 324 87 96 500 659 [100] 748 984 253031 242 357 644 92
744 66 814 80 921 254625 894 959 61 255034 64 368 417 18 524 612
701 26 256127 260 709 911 257102 25 386 97 597 258456 826 917
259073 299 625 86 759 947

260088 335 59 597 200] 900 22 261089 189 265 529 [200] 704
867 262302 961 263088 272 304 510 742 831 34 264011 27 96 306 897
265000 156 252 322 5065 658 97 897 [200] 266252 455 802 267127 308
22 930 33 56 268017 79 109 93 347 432 566 94 690 803 54 986 269217
[300] 25 730 846 988

270211 66 321 413 553 677 885 996 [100 000] 271157 66 306 t300]
424 708 10 [100] 87 [100] 817 48 [100] 272075 148 86 823 273216 47
352 488 983 [100] 274217 422 [100] 41 89 581 704 [300] 16 35 833 54
275076 404 32 [100] 812 902 276455 578 629 [100] 803 930 44 277113
13 36 83 259 314 558 877 278242 64 536 [100] 58 70 665 777 279020
45 149 251 72 303 10 873

280468 616 715 62 [100] 886 281050 71 195 211 42 323 897 919
76 282222 398 555 [100] 283071 396 416 586 642 707 823 35 99 284282
364 500 285122 34 283 559 741 843 973 286099 625 782 877 939 64
287100 75 259 816 17 62 [100] 601 867 982 288167 340 77 415 514 55
712 849 289231

290636 780 931 [100] 291076 [100] 196 478 506 632 945 93
292457 846 53 293158 434 78 729 294281 433 76 963 295434 796
961 296320 411 585 685 [200] 297108 9 311 596 781 908 298007 88
[200] 187 246 76 547 855 919 299108 12 [300] 270 871

300070 100 466 598 603 11 941 60 301310 635 763 801 948 71
302088 239 53 76 355 571 609 42 [Io00] 78 749 303252 66 87 859
91 621 25 849

S a duyg on W va hionnplag

Verantwortliche Redaktion Drug und Berlag von Th. Röhner, Merſeburg.
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